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und Anleihevertagung.
Die deutſche Regierung iſt jetzt damit beſchäftigt, den geſtrigen

Bericht Dr. Bergmanns, der in Paris mit der Reparationskommiſſion
verhandelt hat, zu prüfen. Jnsbeſondere in der Frage der Finanz
kontrolle ſcheinen Schwierigkeiten zu beſtehen.

Aber auch in der Frage der Begrenzung der ſchwebenden Schuld
werden noch einige Noten und einige Delegierte zwiſchen Paris und
Berlin hin und herwechſeln, bevor das Programm für die Kunſtpauſe
fertig iſt, die durch die Vertagung des Anleiheausſchuſſes eingeleitet
worden iſt. Engliſche und amerikaniſche Stimmen geben gang offen
Frankreich die Schuld an der jetzigen Lage, und Poincare, der am
Sonnabend in London erwartet wird, hat in einem Memorandum
gefordert, daß man ſich auch über die Haager Konferenz vor ihrem
Zuſammentritt noch verſtändigen müſſe. Er ſcheint alſo das nämkiche
Spiel zu beginnen, das er vor Genug begonnen hat; ob er den nämlichen
Erfolg haben wird, wird ſich zeigen. Frankreich will zunächſt im Haag
ſich, wie die Vereinigten Staaten in Genng, nur durch einen Beobachter
vertreten laſſen; es ſabotiert alſo auch dieſe Konferenz von vornherein
Worauf dieſe Polikitk hinausläuft, iſt aus einem Artikel eines Poincaré
naheſtehenden Journaliſten zu entnehmen, der ohne Umſchweife Lloyd
George bei den Amerikanern denunzieren will, indem er ausführt,
Lloyd George habe ſich immer ſchon bemüht, das Einvernehmen
zwiſchen Frankreich und Amerika zu ſtören.
einen Druck auf Amerika auszuüben, indem man verbreiten läßt,
Frankreich werde nun, nach dem Scheitern der Anleiheverhandlungen,

erſt recht noch Jahre hindurch keinen Dollar Zinſen an Amerika
zahlen können.

So ſehr damit zu rechnen iſt, daß dieſe überhitzte Politik Poincarés
ſich ſelbſt zu Tode jagt, ſo iſt daraus augenblicklich dvch eine
Komplizierung der deutſchen Lage zu erwarten. Die neuerliche Ver
ſchlechterung, des Markkurſes die in unmittelbarem Zuſammenhang
mit dem Scheitern der Ankeiheverhandlungen ſteht u
von nun ab wieder notwendigen monatlichen Goldgahlungen Deutſch

lands noch weiter getrieben werden; und wenn ſich daraus für unſeren
Export da und dort Erleichterungen ergeben, ſo werden dieſe wieder
wettgemacht durch die innere Schwierigkeit neuer Lohnbewegungen.

Jmmerhin iſt die Meinung des heute maßgebenden Teiles der
Welt durch Ausführungen des amerikaniſchen Journaliſten und Finanz
mannes O. G. Villard bezeichnet, der in der amerikaniſchen Wochen
ſchrift „The Nativn“ neuerlich für eine Fortſetzung der Anleihepolitit
eintritt. Er nennt die Politik Poincarés ein „ſelbſtmörderiſches
Vorgehen Frankreichs“ und ſtellt feſt, daß das Schickſal Europas von
Deutſchland abhängt, deſſen Ruin den Ruin Europas nach ſich ziehen
müſſe. Er, Villard, habe jetzt nach dreijähriger Abweſenheit Deutſch
land wieder beſucht und habe die drohende Nähe einer deutſchen und
europäiſchen Wirtſchaftskataſtrophe ſo unmittelbar erkannt, daß er
ſich nur wundern müſſe, wie man in Genug habe zuſammenſitzen
können, ohne von dem weſentlichſten Problem, nämlich Deutſchland
und der Reparation, von Anfang an zu ſprechen. Die erwähnte
amerikaniſche Wochenſchrift bringt ſeit Monaten ſchon vbjektibe und
gute Jnformationen über Deutſchland, und aus ihrer ganzen Haltung
folgt, daß die amerikaniſche Offentlichkeit über Poincarés Politik ſich
keinen Jlluſionen hingibt.

Jnzwiſchen aber wird der lebhafte Meinungsaustauſch zwiſchen
Reichsregierung und Reparationskommiſſion vor ſich gehen, ohne daß
Amerika einen Einfluß ausüben kann. Es hat ſich abſichtlich zurück
gezogen, um dadurch Frankreich zur Vernunft zu bringen; die Folgen
dieſer an ſich geſunden Entwöhnungskur werden wir leider gleichfalls
zu ſpüren bekommen.

Hie Zukunft der Reparationen.

Bergmann berichtet dem Reichskabinett

Berlin, 14. Juni. (WTB.)
die Reichsregierung den Bericht des Staatsſekretärs a. D. Bergmann
über die Verhandlungen des Anleihekomitees in Paris entgegen. Ein
mütig kam das Bedauern darüber zum Ausdruck, daß das Ankeihe
komitee ſich infolge der augenblicklichen politiſchen Verhältniſſe genötigt
geſehen hat, ſeine Arbeiten vorläufig zu vertagen. Es wurde aber mit
Befriedigung davon Kenntnis genommen, daß der Bericht des Komitees

wichtige Hinweiſe für eine praktiſche Löſung
des Reparationsproblem s

xibt. Von beſonderer Bedeutung iſt nach Auffaſſung des Kabinetts,
daß das Komitee ſich ausdrücklich bereit erklärt hat, zu ecks Beratung
einer Reparationsanleihe wieder zuſammenzutreten, ſobald die gegen
wärtigen Hinderniſſe beſeitigt ſind, und daß das Komitee die ſinan
ziellen Verhältniſſe der wichtigſten Weltmärkte für die Ausgabe ſolcher
Anleihen zurzeit günſtiger beurteilt als zuvor. Die deutſche Regierung
wird im Jutereſſe der Feſtigung der deutſchen Wirtſchaftslage und des
deutſchen Kredits nach wie vor alles tun, um die Reichsfinanzen auf
eine geſunde Grundlage zu ſtellen und der Vermehrung der ſchweben
den Schuld mit allen Mitteln entgegenzuwirken, ſoweit es unter den
jetzt geſchaffenen erſchwerten Verhältniſſen möglich iſt.

In den bevorſtehenden Verhandlungen mit dem Garantiekomitee
wird Gelegenheit geboten ſein, der Reparationskommiſſion die nötigen
Aufſchlüſſe hierüber zu geben. Die Zahlung der am 15. Juni fälligen
Movnatsrate von 50 Millionen Goldmark für die Reparationen iſt an
gewieſen. Bis zur Wiederaufnahme der Anleiheverhandlungen wird
die Regierung ihre Aufgabe darin ſehen, einſchneidenden

Veränderungen der Valuta verhältniſſe
vorzubengen.

Sie wird deshalb, falls die Entwickelung der Dinge es etwa erforder
lich machen ſollte, mit der Reparationskommiſſion ins Benehmen treten,
um durch eine vorläufige Verſtändigung über die weiteren Zahlungen
ne günſtige Entwickelung des Markkurſes zu verhüten.

Daneben verſucht man,

Jn der geſtrigen Sitzung nahm

Veueſte Nachrichten

für Stadt und K

„Paris, 14. Juni. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Poincars hat bei der geſtrigen Preſſekonferenz intereſſante Mitteilungen
über Frankreichs Gang nach dem Haag gemacht. Die Vertreter ſollen
unter der direkten Kontrolle des franzöſiſchen Geſandten im Haag ſtehen
An der morgigen Sitzung im Haag wird der Geſandte vorläufig noch
allein teilnehmen. Pvincaré teilte mit, daß ſich die franzöſiſchen Ver
treter nur als „Beobachter“ nach dem Haag begeben würden. Er
widerſprach ſich aber gleich darauf, indem er mitteilte, daß es im Haag
wahrſcheinlich zu einem ſcharfen Aufeinanderprall zwiſchen Frankreich
und England kommen werde.
Die Reparations Ausſprache in der ſranzößſchen Kammer

Paris 14. Juni. (WTB.)Morgenmeldung für morgen angekündigte Reparationsdebatte in der
Kammer wird erſt am Freitag den 30. Juni ſtattfinden. Pvincaré
hat Tardien mitgeteilt, daß er die Abſicht habe, die verſchiedenen
Interpellationen über die Frage der internationalen Anleihe und anderemit der Reparationsfrage ſamen gengende Dinge im Anſchluß an
Interpellation über Tunis zu beantworken. (Jn Wirklichkeit wird es
e darauf ankommen, Zeit und Klarheit über den weiteren Gang der
äntwicklung zu erlangen.)

Die neue Note der Reparationskommiſſion.
Paris, 14. Juni. (Priv. Telegr. Die für Deutſchlaud be

ſtimmte Note iſt noch nicht fertig redigiert. Die Kommiſſion hofft,
die Note noch vor Ende dieſer Woche nach Berlin abſenden zu können.
Die Reparationskommiſſion beſchäftigte ſich geſtern beſonders mit den
öſterreichiſchen Schulden

Zu ſpät!
Wien, 14. Juni. (Eigene Drahtmeldung Der franzöſiſche

Senat beſchäftigte ſich heute mit dem von der Kammer bereits ange
nommenen Geſetz über die Gewährung eines Kredits von 55 Millivnen
Frank an Oſterreich. Jn Wien herrſcht nach wie vor Beſtürzung
Bundeskanzler Seipel hat heute im Bundesrat die unhaltbare Lage
Sßerreichs dargelegt und wieder erklärt, daß die Regierung ernſte
Maßnahmen treffen werde, ohne gewaltſame Eingriffe in das Fin

v Wirtſchaftsleh den tatſächli r

Das Reichometengeſeh und der 1. Jul.

Die Ausführungsbeſtimmungen des Reichsmietengeſetzes ſind r
die nächſten Tage angekündigt, und es wäre reichlich Zeit, denn das
Jnkrafttreken des Geſetzes iſt für den 1. Juli beſtimmt und heute,
vierzehn Tage vorher, herrſcht noch die größte Unſicherheit, obwohl
das Reichsmietengeſetz eine ſchwere wirtſchaftliche Belaſtung für die
Allgemeinheit bedeuten wird. Auch die Höhe der Zuſchläge ſteht noch
nicht ſicher feſt, da die einzelnen Gemeinden bis zum Juli die
Hundertſähe der Grundmiete für Steigerung der Zinſen, Betriebs
köoſten, Koſten für laufende und große Jnſtandſetzungsarbeiten und
Sonderzuſchläge für gewerbliche Betriebe feſtzuſetzen haben. Nur das
eine iſt gewiß, daß eine nicht unbeträchtliche Summe zu der bisherigen
Miete kommt, die, namentlich bei den Gehaltsempfängern, bisher nicht
kalkuliert werden konnte. Die Frage der Sammelheizung und Waärm
waſſerverſorgung wird beſonders nach der Verſchiedenartigkeit der
Anlagen geregelt, einheitliche Richtlinien ſind dafür nicht vorgeſehen
und für alle dieſe Fragen iſt in Streitfällen das Mieteinigungsamt
zuſtändig, das ſich auf einen großen Anſturm gefaßt machen kann. Das
Reichsmietengeſetz iſt ein Sorgenkind der Behörden. Jmmer und
immer wieder wird daran herumoperiert, und die Folge iſt nur, daß
die Unſicherheit his kurz vor dem Jnkrafttreten des Geſetzes nicht
behoben werden kann. Man inuß dieſe Taktik der Behörden ver
urteilen, namentlich diejenigen trifft es ſchwer, die nicht mit großen
Einnahmen zu rechnen haben und plötzlich eine etwa vervierfachte Miete
zahlen müſſen. Daß auch die Mieten erhöht werden müſſen, iſt klar,
aber ein allmählicher Preisaufbau würde von allen Seiten gerechter
empfunden worden ſein, und hat man ſich beim Brotpreis an das
über das Dreißigfache gewöhnen müſſen, bei den Kohlen an das
Achtzigfache, ſo wird man eine vierfache Friedensmiete nicht als un
billig empfinden können. Die Schwierigkeit iſt nur, daß die Preis
erhöhung ſo plötzlich kommt. Für die Lage des Baumarktes iſt aber
die Regelung äußerſt gefährlich. Jnfolge der Zwangswirtſchaft der
Mieten ſtagnierte die Bautätigkeit gerade in der Zeit, in der noch
mit verhältnismäßig wenig geſteigerten Koſten Wohnungen zu ſchaffen
waren. Als man nachher die Neubauten aus den Mietverordnungen
heraushob, war die Teuerung ſchon ſoweit fortgeſchritten, daß ſich nur
noch wenig Unternehmer fanden, die Kapital in Miethäuſern anlegten.
Die Staats und Gemeindezuſchüſſe zur Hebung des Wphnungsbaues
haben trotz ihrer enormen Höhe keine großen Wirkungen gezeitigt
und die Sache wird immer kritiſcher dadurch, daß für die kleinſte
Wohnung ein Zuſchuß notwendig iſt, der auch ſelbſt aus der all
gemeinen Wohnungsbauabgabe nicht produktiv wird verwendet werden
können.

So ſind die Ausſichten der Wohnungsverſorgung in Deutſchland
recht ungünſtig. All das drängt immer wieder den einzig geſunden
Gedanken der Selbſthilfe in den Vordergrund.

Im Hlenſte der Wahrheit.
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48. Jahrg.

die Hagger Konferenz

25 ſtatt 132 Milliarden Goldmarh.

Paris, 14. Juni. (WTB) Zu der von einigen Blättern ge
brachten Behaunptung, daß das Anlethekomitee nicht nur eine Herab
ſetzung der deutſchen Schuld vorgeſchlagen, ſondern auch dafür Ziffern
genannt habe, die für Frankreich völlig unannehmbar ſeien, erklärt
der „Petit Pariſten“: Die Zahlen die von dem Vankierausſchuß wenig

(ſtens in offizieller Sitzung genannt worden ſeien, ſeien von der
Hypotheſe abhängig, daß die Schuld Deutſ chlands nicht vermindert werde
Allerdings ſei es möglich, daß außerhalb der offiziellen Sitzungen in
sffiziöſen Ausſprachen die Bankiers ihrer Meinung dahin Ausdruck
gegeben hatten, daß die deutſche Schuld 25 Milliarden nicht üher
ſchreiten dürfe.

Rußlandhilfe.

Paris 14. Juni. (WTB.) Wie die „Huma its“ mitteiltwird am 20. Juni der franzöſiſche Jrachtdampfer „La Californie im
Auftrage des franzöſiſchen Roten Kreuzes mit einer großen Ladung
Waren für die Hungernden in Rußland abgehen e

Unbegründeter Verdacht der Engländer.

London, 14. Juni. (WTB.) Die Durchſuchung des Hamburger
Dampfers „Stella Maris“, der durch e r einem engliſchen
Kriegsſchiff zum Halten gezwungen wurde, nach Waffen und Munition

war ohne Ergebnis eEin 6prengſtoffanſchlag in Hamburg.

Hamburg, 14. Juni. (Priv. Telegr. Vergangene Z.
wurde abermals ein Sprengſtoffanſchlag auf die kommuniſtiſche Buch
handlung in der Admiralitätsſtraße verübt. Wie die Mittagsblätter

melden, iſt nennenswerter Schaden nicht angerichtet und niemand
verletzt worden.

Len m
1914* in ihren n den uſammenkunſt führender Perſö
keiten des öffentlichen Lebens ich d athin einer Rede u a ſagte: Es handle ſich bei dem Werk nicht nur umn e Trbeit, ſondern um e a des e
chein Volkes. Uber die Vorgeſchichte ſei zit ſagen, daß vor zwei Jahrenr dennche Regierung den Entſchluß faßte, das geſamte Material über
die deutſche Politik vor dem Weltkrieg zu veröffentlichen Rückhaltlos
ſollten die in den Archiven des Auswärtigen Amtes ruhenden Akten
ans Tageslicht gezogen werden. Jetzt liege das Werk vor, das das
Motto tragen ſollte

Jm Dienſte der Wahrheit
Die dunklen Mächte des Haſſes und der Verdächtigung, die ſeit demWeltkeie die inkernativnale Atmoſphäre vergifteten, dürften unter
keinen Umſtänden ihr böſes Wirken verewigen. Mit dem wirtſchaft

Das Beſtreben der Beſten müſſe dahin gehen, daß wir in Europawieder e Luft e können. Das könne nur geſchehen wenn
jeder rückhaltlos mit ſich ſelbſt ins Gericht gehe. Das Zeit che Volt
habe hierin den Anfang gemacht. Aber der Weg der Wahrheit ſei
lang und ein Urteil könne auch nur geſprochen werden von einem voll
gültigen Tribunal. Unſer Suchen und Werben um die Wahrheit
werde aber nicht n e bis im Namen der Geſchichte ein befugtes Trie
bunal ſeinen Spruch gefällt habe.

Hie Haager Konſerenz.
Paris, 14. Juni. (Havas.) Jnfolge der Entſchließung des

Miniſterrats, an der Konferenz im Haag teilzunehmen, hat Pvinvars
den franzöſiſchen Geſandten in Holland, Benviſt, zum Führer der Ab
ordnung ernannt. Er wird allein an der Verhandlung am 15. Juni
teilnehmen. Die Sachverſtändigen treffen erſt für die Verſammlung

vom 25. Juni ein. eLondon 14. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die britiſche De
legation für die Haager Konferenz iſt heute nachmittag abgefahren.

Frankreichs Antwort an England.

Paris, 14. Juni. (WTB) Die franzöſiſche Antwort auf die
engliſche Note über die Haager Konferenz beſchränkt ſich darauf, den
franzöſiſchen Standpunkt in allen Einzelhelten aufrecht zu erhalten und
ihn durch neue Argumente zu ſtützen. Die fransöſiſche Regierung er
erklärt ſich vefriedigt, daß auch die engliſche die Konfereng im Haag
lediglich als eine Sachverſtändigenberatung anſteht, bedauert es her
daß die engliſche Regierung hinſichtlich des franzöſiſchen Wunſches,da das ruſſiſche Memorandum vom I. Mai im voräus offigiell zu
rückgenommen werde, nicht ganz der Anſicht der franzöſiſchen Regie
rung ſei. Frankreich nimmt Kenntnis von der Erklärung daß auch
die engliſche Regierung dieſes Menorandum als abgetan betrachte Und
bereit ſei, für den Fall, daß die Ruſſen erneut darauf Zurückkommen
ſollten, darüber zur Tagesordnung überzugehen. Die Note hält das
Verlangen nach Abhaltung einer Vorkonſerens äufrecht, die den
teiligten Staaten die Möglichkeit geben ſoll, ſich im voraus über das
der ruſſiſchen Regierung vorzulegende Programm zu einigen ber
das Konferenzprogramin äußert ſich die Note die ſranzöſtſche Regie
rung müſſe auf das nachdrücklichſte darauf beſtehen daß jede politiſche
Diskuſſion vermieden und lediglich die rein techniſchen Fragen, iiis
beſondere die Fragen der Schulden, des Privateigentums und der Kre
dite behandelt würden. Sie erklärt daß es ihr unmöglich ſei, in irgend
eine Ermäßigung der Kriegsſchulden einzuwilligen, wenn ſie auch
grundſätzlch bereit ſet, Rußlbänd weitgehende Jahlungserleichterungen

zu gewähren. t

haiſchen Kahinette 1871 1914 veranſtaltete die Deutſche ne

ei der Reichsminiſter Rathenau

lichen Wiederaufbau Europas müſſe Hand in Hand gehen der geiſtige
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Außen politiſche Kberſicht.

Die Kontrolle des deutſchen Vudgets.

London, 14. Juni (WTB) Der Pariſer Berichterſtatter des
Daily Expreß meldet, Peincaré habe in Unterredungen mit Pariſer
Verichterſtattern engliſcher Blätter erklärt, die Bankierkonferenz habe
ſo geendet. wie er es erwartet habe. Seiner Anſicht nach habe die
Konferenz zu früh ſtattgefunden; die Zeit ſei für die Erörterung der
Anleihefrage noch nicht reif geweſen. Deutſchland müſſe zu allererſt
ſeine Fiſtanzen im Ordnung bringen. Er verſtehe vollkvmmen,
daß Deutſchland jetzt nicht zahlen könne und ihm Zeit
gewährt werden müſſe. Die weſentliche Bedingung dafür ſei jedoch
daß das deutſche Budget von Anfang bis zu Ende kontrolliert werde.

Der Pariſer Berichterſtatter der „Morning Poſt“ meint im An
ſchluß an die Außerungen Poinecarés: Die Lage bezüglich der Repara-
ſonen ſei viel ruhiger geworden. Der Bankierausſchuß habe nur im
eigenen Namen geſprochen tlungen Man erkennt jedoch an, daß, wenn der geeignete Augenblick
komme, die Verhandlungen wieder aufgenommen werden müßten

Morgen Ausſprache über die Reparationen in der
franzöſiſchen Kammer

Paris 14 Junk (WDB) Ab ndigte dem Miniſterpräſdenten Poincaré brieflich an. daß er in der
Kammer eine Anfrage über die derzeitige Lage in der Reparations
fommiſſion an ihn zu richten wünſche, und ſchlägt ihm vor, in der
Sitzung am kommenden Donnerstag die Antwort zu erteilen.

Poincarés London reiſe.
Paris, 14. Juni. (WTB) Pprincaré wird am Freitag abend

nach London zur VerdunFeier reiſen. „Intranſtgeant“ vehauptet, daß
der Meinungsaustauſch zwiſchen Poincare und Lloyd George in Lon
don bereits am Sonnabend beginnen wird.

Heutſchland.
Schwierigkeiten beiden oberſchleſiſchen übergabe-

verhandlungen.
Breskan, 14. Juni. (Eig. Drahtmeldung.) Die übergabe-

verhandlungen in Ovpeln ſind unterbrochen worden, da ſich ernſte
Schwierigkeiten ergaben. Sowohl der deutſche wie auch der polniſche
Bevollmächtigte müſſen ſich von ihren Regierungen neue Jnſtruktionen
holen.

Der „Fall Auguſtinf reſtlos geklärt!
Berlin, 14, Juni. (WTB) Der Unterſuchungsausſchuß des

Reichstages verneinte in der Angelegenheit des Miniſters Hermes die
im Falle Augnſtin geſtellten Schuldfragen.

Umgruppierung von Beamtengewerkſchaften?
Leipzig, 14. Juni. (Priv.-Telegr.) Am 17. Juni tagt in

Leipzig der erweiterte Vorſtand der Reichsgewerkſchaft deutſcher Eiſen
bahnbeamten, am 18. der des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes und am
19. der Kongreß des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes. Hertraute Perſon in

Nach einer Mitteilung der „Voſſ. Ztg.“ iſt vorgeſehen, daß Vertreter
der drei Organiſationen wechſelſeitig an den drei Tagungen teilnehmen.
Die Reichsgewerkſchaft will aus dem Deutſchen Beamtenbund aus
ſcheiden und den Verſuch machen, mit Hilfe anderer radikaler Beamten
gruppen eine neue Spitzenorganiſation, den Allgemeinen Deutſchen
Beamtenbund, zu gründen.

Interpellation über die „Traditionskompanien“

und anenpoltthch

Die Bahernfahrt des Reichspräſidenten.

München, 14. Juni. (Priv. Telegr.) Der Reichspräſident fuhr
Beſichtigung des Walchenſee-Kraftwerkes nach Mittenwald und

kehrte ſodann über München Ulm nach Freudenſtadt zurück. Mit der
Walchenſee- Beſichtigung war auch ein Beſuch des bekannten, lange krank
liegenden SPD.- Führers v. Vollmer verknüpft.

Durchſuchung eines deutſchen Dampfers

London 14 Juni. (WTB) Der deutſche Dampfer StellaGelee aus Hamburg wurde auf der Fahrt zum Hafen von Cork
Jrland) von einem britiſchen Kreuzer angehalten und durchſucht.

Der Preußiſche Landtag

ame Abtrennung Oberſchleſtens ſeine Arbeiten wieder auf. E

Für den Augenblick ruhten die Verhand

Der Abgeordnete Tardien kün

m Görzig neben anderen Gegenſtänden mehrere

Vernunft und Recht verſtoßend

N Erledigung des Haushalts der Preußiſchen Zentralgenoſſene folgte die zweite Beratung der Stagatsſchuldenverwaltung.

er Etat wurde angenommen.

Provinz und Rachbarländer.
Eiſenbahndiebſtähle.

Bebra, 13. Juni. Durch einen Eiſenbahnbedienſteten wurde
nachts eine größere Sendung Zigarren, die nach Schleſten gerichtet
war, an einen Verwandten nach Nordhauſen umſigniert. Von anderen
Beamten wurde aber die Fälſchung bemerkt, ſo daß die Sendung noch
rechtzeitig in Nordhauſen beſchlagnahmt werden konnte während der
Ungetreue Eiſenbahner Karl ſofort verhaftet und dem Gerichts
gefängnis zugeführt wurde. Die Unterſuchung wird ergeben, ob er
noch an anderen Eiſenbahndiebſtählen beteiligt geweſen iſt.

Hersfeld, 183. Juni. achdem in kurzer Zeit bereits zweigroße Eiſenbahnbiebſtähte aufgedeckt worden ſind, gelang es der Kri

minalpoligei jetzt, einen dritten aufzudecken. Ein 27 jähriger Hilfs
ſchaffner aus Unterhaun hatte wiederholt von den von ihm be
gleiteten Güterzügen Kolli herabgeworfen, die von einem Weichenſteller
aus Oberhaun beiſeitegeſchafft wurden. Beide wurden verhaftet. Die
Durchſuchung der Wohnung des Hilfsſchaffners förderte ein großes
Dievbes lager zutdage, das in der Hauptſache aus Tuchen und
Leinen beſteht. Daneben wurden auch Goldwaren von beträchtlichem
Wert gefunden, die, wie feſtgeſtellt werden konnte, von der Schwieger
mutter in einem Hersfelder Gold warengeſchäft geſtohlen waren.

Ein EiſenbahnKberwachungsbeamter erſchoſſen.
Magdeburg, 14. Juni. Jn der Nacht zum Dienstag den

13. Juni, gegen 12 Uhr, wurde der Eiſenbahn Uberwachungsbeamte
Hermann Böhmer, Olvenſtedter Straße 32 wohnhaft, auf Station 2
des Eiſenbahngeländes zwiſchen Lokomotivſchuppen und Eiſenbahn
überführung Breiteweg erſchoſſen aufgefunden. Zweifellos iſt Böhmer
mit Eiſenbahndieben zuſammengeſtoßen und von dieſen durch einen
Schuß niedergeſtreckt worden. Am Fundort der Leiche wurde eine ab
geſchoſſene Patronenhülſe aus einer Armeepiſtole, Kal. 9 Millimeter,
S Die Leiche weiſt eine Schußverletzung in der linken
Bruſt auf, die nicht ſogleich tödlich geweſen ſein wird, denn der Ver
letzte hat anſcheinend den flüchtigen Täter noch eine Strecke verfolgt,
iſt dann umgekehrt und unter Hilferufen zuſammengebrochen. Die
hinzueilenden Dienſtkollegen fanden Böhmer leblos vor. Er hielt in
der rechten Hand ſeinen geladenen Trommelrevolver, ohne daraus ge
feuert zu haben. Einige Meter von der Leiche entfernt lag ein
Schraubenſchlüſſel mit der Nr. 32, mit dem man Muttern von
Stangenbuchſen der Lokomotive abzuſchrauben vermag. Anſcheinend
hat der Täter dieſen Schraubenſchlüſſel am Platze gelaſſen.

Der Tat verdächtig iſt ein Mann, der 8 Minuten vor 12 Uhr die
niedergelaſſene Schranke an der Eiſenbahnüberführung Am Suden
burger Tor kurz vor Anſahrt des Leipziger Schnellzuges überſprang
und ſchwer keuchend eiligſt an der Trainkaſerne vorbei zur Sternſtraße
lief Er muß kurz von 12 Uhr die Sternſtraße paſſtert haben. Zeugen
hierfür wollen ſich bei der Kriminalpolizei melden. Beobachtungen
und Angaben, die für die Ermittlung des Täters dienlich ſein können,
wollen perſönlich oder fernmündlich der Kriminalpolizei Dauer
dienſt oder dem mit den Ermittlüngen betrauten Krimingkkommiſſar
Wilke (Polizeipräſidium) gemacht werden. Mit großer Wahrſchein
lichkeit iſt anzunehmen, daß als Täter eine mit der Orklichkeit genau

Frage kommt. Die richterliche Jnaugenſchein
nahme des Tatortes und Obduktion der Leiche wird nähere Aufklärung
über den Tod des Böhmer bringen.

Kleine Rundſchan.
Die Aktien Zuckerfabrik Vienenburg feierte in dieſen Tagen

ihr 40 jähriges Beſtehen, wobei einer Zahl von Arbeitern und Ange
ſtellten die ſeit der Gründung in der Fabrik tätig ſind, wertvolle Ge
ſchenke überreicht wurden. Nach einem Familienzwiſt verſuchte der
Arbeiter Chriſtel von Sandersdorf ſeine Frau zu ermorden. Er
hat ihr die Halsſchlagader durchſchnitten und mit einem Hammer die
Schädeldecke eingeſchlagen? Der flüchtige Täter konnte außerhalb von
Sandersdorfs von mehreren Arbeitern gefangen werden. Die nach
Halle in die Univerſitätsklinik eingelieferte Frau wird wohl ihren

iegen. Vier unverſorgte Kinder fallen nun der Ge

S

ehrenderilberne chter u
ein Perſerteppich im Werte von 120 000 geſtohlen. Von den Tätern
fehlt jede Spur. Der 79 Jahre alte Jnvalide H. von Oranien-
ba um hat ſich, nachdem ein erſter Verſuch noch rechtzeitig entdeckt
war, kurz danach zum zweiten Mal erhängt und hat dabei ſein Ziel
erreicht. Schwierige Fa milienverhältniſſe ſollen der Anlaß geweſen
ſein. Die Leiche eines etwa jährigen Kindes wurde hinter einem
alten Grabſtein in Teuchern gefunden. Polizeilicherſeits wurde
feſtgeſtellt, daß Kindesmord vorliegt. Von den Tätern iſt noch nichts
bekannt. Jn der Nähe der Windmühle von Staris ereignete ſich
guf der Landſtraße von Belgern nach hier ein ſchreckliches Unglück.

Von einem ſehr ſchwer beladenen Wagen fiel der jährige Geſchirr
führer Max Winkler herab und wurde tot gefahren. Da niemand den
Unfall bemerkt hatte und die Pferde ihren Weg allein fortſetzten, wurde

der Gartenroſen ſind die Centifolie (Roſa centifolia

Zur Vereinigung der Merſeburger

und der Magdeburger Land Feuerſozietäten
wird uns geſchrieben

Wir berichteten ſchon früher über die Vereinigung der hieſigen
Land Feuerſozietät und der Magdeburgiſchen Land-Feuerſozietät e
Land rn e der Provinz Sachſen Dieſe Vereinigung, derProvinzial-Landtag in ſeiner Sitzung am 10. Mai zuſtimmte, hat am
31. Mai die Genehmigung des Staats miniſteriums erlangt. Als Tag
der Vereinigung und des Jnkrafttretens der neuen Satzung kommt der
1. Juli 1922 in Betracht. An dieſem Tage tritt der General
direktor Winckler freiwillg in den Ruheſtand, nicht wie wir irr
tümlich früher mitteilten, auf Grund des n eſetzes. Er verzieht nach Rittergut Salſitz bei Zeitz. Zufelgeteſſen
wird das von ihm bewohnte Haus Lauchſtedter Straße 8--10 zu
Wohnzwecken frei, und, wie wir hören, wird es die LandFeuerſozietät

ſolchen Zwecken verkaufen. Die neue Sozietät wird ihren Sitz in
Magdeburg haben. Generaldirektor von ihr iſt der Generaldirektor der
Magdeburgiſchen Sozietät, Landrat a. D. von Kroſigk. Da indes aus
mancherlei Gründen, e wegen Wohnungsſchwierigkeiten, die
Kberführung der Beamten der hieſigen LandFeuerſozietät nach Magde
burg zu dem gedechten Zeitpunkte nicht erfolgen kann, ſo wird die neue
Sogietät die Gebiete der bisherigen Merſeburger Sozietät in dem
v ietätsgrundſtücke Lauchſtedter Straße 3 vorläufig weiter verwalten

aſſen eAus der
Geſchichte der beiden LandFeuerſozietäten

dürfte unſere Leſer folgendes intereſſieren:
Als mit dem 1. April 1816 die durch den Friedensvertrag vom

18. Mai 1815 vom Königreich Sachſen abgetretenen Landesteile von
der Sächſiſchen Generalbrandkaſſe abgezweigt und für die Städte und
das platte Land dieſer Landesteile die Feuerſozietät für das preußiſche
See Sachſen in Merſeburg eingerichtet wurde, beſtand im

erzogtum Magdeburg, dem Saalkreiſe, dem Jerichower und Lucken
walder Kreiſe bereits die Magdeburgiſche Land-Feuerſozietät, die im
Jahre 1789 durch den Zuſammenſchluß dreier 1755 gegründeter Kreis
re entſtanden war und der im Anfange des 19. Jahrhunderts

gs Eichsfeld, die Altmark und einige Schwarzburgiſche Gebietsteile
d den waren

it dem Ende des Jahres 1838 ſchieden die Städte der ganzen
s aus den beiden Feuerſozietäten aus und bildeten das

ebiet der neu eingerichteten Städte-Feuerſogietät der Provinz Sachſen.
Die beiden älteren Feuerſozietäten waren nunmehr auf das platte Land
beſchränkt. Die bereits damals in Ausſicht genommene Vereinigung
des ganzen platten Landes der Provinz zu einer einheitlichen Land
Feuerſozietät kam nicht zuſtande.

Die Zweiteilung des platten Landes der Provinz Sachſen im
öffentlichen Feuerverſicherungsweſen beruhte auf dem Werdegange der
Provinz Sachſen. Jnnere Gründe, namentlich ſolche verſicherungs
techniſcher Natur, lagen für dieſe Teilung nicht vor. Die Teilung
war, nachdem die verſchiedenen Beſtandteile der Provinz in hunderk
jähriger Gemeinſchaft zu einem Ganzen zuſammengewachſen ſind, längſt
unverſtändlich geworden, beſonders auch deshalb weil die Gebiete der
beiden Land Feuerſogietäten mit der ſonſtigen Einteilung der Provinz
in keinem Einklange ſtehen und teilweiſe durcheinander gehen. Zur
Magdeburgſchen Sozietät gehören der Regierungsbezirk Magdeburg
ganz, vom Regierungsbezirke Merſeburg der Saalkreis und die Mans
felder Kreiſe, vom Regierungsbezirke Erfurt die Kreiſe Mühlhauſen,
Heiligenſtadt und Worbis. Dazu treten die Schwarzburgiſchen und
Reußiſchen Gebiete. Die übrigen Kreiſe der Regierungsbezirke Merſe
burg und Erfurt bilden das Gebiet der Land-Feuerſozietät des Herzog
tums Sachſen. Eine Vereinigung der beiden Land Feuerſozietäten iſt
als eine notwendige Entwickelung zur Stärkung des öffentlichen Feuer
verſicherungsweſens in der d längſt angeſehen und mehrmals,
bisher aber immer vergeblich, angeſtrebt worden. Nachdem Verhand
lungen in dieſem Sinne, die im Jahre 1904 eröffnet waren, als das
Amt des Generaldirektors der Magdeburgiſchen Land-Feuerſozietät frei
wurde, ſchließlich ergebnislos geendet hatten, iſt der erneute Verſuch,
der aus Anlaß des Abganges des Generaldirektors Winckler unter
nommen wurde, glücklicherweiſe gelungen. Die beiden Verwaltungs-
räte hatten hinſichtlich der Vereinigung übereinſtimmende und ein

ſtimmige Beſchlüſſe gefaßt. W.
Merſeburg und Amgegend.

14. Juni.
Von der Roſe. Jnmitten der ſchönſten Zeit des Jahres, in

der Frühling und Sommer ſich begrüßen, und in der die Sonne ihren
Höhepunkt erreicht, hat die ehe ihren Kelch erſchloſſen. In ungemein
verſchiedener Farbenpracht erblicken wir gegenwärtig die verſchiedenen
Arten und Abarten der Roſe, und von Jahr zu Jahr wächſt durch die
kunſtgerechte Hand des Gärtners die Zahl dieſer Sorten. Während
Vater Linné, deren vierzehn beſchrieb, fand Willdenow dreißig, ſpäter
hin Lindley ſechsundſiebzig; unſere neueren Byotaniker zählen die
Roſenſorten bereits nach Hunderten. Die wildwachſenden Roſen
Deutſchlands, die Ackerroſe (Roſa arvenſis) mit ihren rundlichen
Hagebuttenfrüchten, und die Hund s- oder Heckenroſe an
canina) mit länglichen Hagebutten, entfalten jetzt ebenfalls ihre weiß
lichrokten, fünfblätterigen Blüten. Jhre ſchlanken, mit gekrümmten
Stacheln beſetzten Schößlinge bilden bekanntlich die Unterlage zum An
bau der verſchiedenen gefüllten- Roſenarten, deren r Knoſpen
(Augen) vom W darauf okuliert werden. ſella) tammarten

n S

Hſtpreußiſche Gäſte in Merſeburg.

Merſeburg, 14. Juni 1922.
Geſtern waren die oſtpreußiſchen Gäſte bei uns, die durch die

Provinz Sachſen reiſen; ein guter Gedanke, Delegationen führender
Männer aus der entlegenen „Inſel“ des Deutſchen Reiches zu ent

ſenden, damit ſie im Herzen Deutſchlands Eindrücke ſainmeln, das
kräftig arbeitende Deutſchland am Werke ſehen und ſo neue Kräfte mit
hinüber nehmen nach der Oſtmark.

Um 3 Uhr fuhren die von Merſeburger Beſitzern geſtellten Kraft
wagen im Leunawerk an, das rieſenhaft daliegt und faſt unheimlich
wirkt mit ſeiner Lautloſigkeit, obſchon Bataillone von Menſchen darin
an Werke ſind. Aus der Wirtſchaftsbaracke lommen, von der gaſt
reien Direktion reich bewirket, gegen 4 Uhr die Oſtpreußen in
unter Den Bürgermeiſter, Jnduſtrielle, Vertreter der Landwirt

ſchaft, Geiſtliche, ein Landrat, ein Kreisbaumeiſter. Regierungs
präſident von Gersdorff und Oberbürgermeiſter Her og ge
leiteten ſie. Jn ſauſender Fahrt ging es durch die langgeſtrecktenBarackenreihen des Leungwerkes nach der Stadt. Drüben dehnt ſich
friſchgrün (wie lange noch?) die Aue. An der Kaſerne vorbei. Die
153 er. Einer der Herren nennt ein paar Schlachtnamen. Drüben
ſtand vordem eine hochgewölbte gotiſche Kirche an der Schwelle der
Stadt St. Sixti. Das zierliche Chriſtianſchlösßchen taucht auf und
porbei. Nach wenigen Minuten ſind die Gäſte von fürſorglichen Haus
frauen empfängen. Aber es iſt nicht viel Zeit, zu raſten. Die Stadt
empfängt im Rathaus Erſtaunt ſteigen die Herren durch das warm
bunte Treppenhaus empor. „Sie ſind hier ohl auch Hölliſch bunt
wie in Magdeburg? meint etwas mißtrauiſch ein konſervativer Herr,
aber ſein Nachbar ſtellt gleich den Unterſchied feſt: „Was uns bei
den Magdeburger Experimenten ſtörte, war die Unruhe im Farben
bild. Dieſe Farben hier ſind doch ganz anders Jm Magiſtrats
ſitzungszimmer empfängt Bürgermeiſter Hertzog mit herzlichen
Worten. Die Gäſte erhalten als Ehrengeſchenk der Stadt eine Not
geldſerie auf Bütten und je ein Exemplar des ſchönen Merſeburger
Städtebuches, was ſichtlich Freude macht. Zu den Gäſten geſellen ſich
hier noch Exzellenz von Hegel und Landeskulturamtspräſident
Bartenftein

An den Schränken, in denen die Merſeburger Stadtbücher, faſt
pollzählig von der zweiten Hälfte des 6,. Jahrhunderts an, m verwahrt werden, ſtehen die oſtpreußiſchen Bürgermeiſter und leſen die

Buchtitel erſtaunt. Solche Altertümer? Eine ſo wohlerhaltene Reihe?
„Bei uns iſt in Kriegsläufen alles vernichtet, was an wertvollen
Schriften da war. Wir ſtellen jetzt mühſam die geſchichtlichen Daten
wieder zuſammen. Das Geſpräch kommt auf die letzte Kriegsnot:
in manchen Städten war nach dem Wegzug der Ruſſen kein Grund
buch, kein Hypothekenbrief mehr vorhanden, es war eine ungeheure
Arbeit nötig, um wieder einigermaßen Klarheit zu ſchaffen. Und als
einer von dem Flüchtlingselend in Kriegszeiten erzählt, ſchimmert es
durch: was wißt ihr in Mitteldeutſchland davon Länger als ein
Jahrhundert iſt bei euch kein feindliches Heer durchgezogen. Es ging
hinüber zum alten Rathaus in den Sitzungsſaal. Oberbürgermeiſter

über das Hauptgebiet ſtädtiſcher Arbeit, das Bau und Siedlungsweſen,
berichtet. Seine Schilderung der Gründe der Wohnungsnot und der
Verwaltungsmaß nahmen in unſerer Stadt gibt er in der feſſelnden
Form eines wirtſchaftsgeſchichtlichen Bildes. Kräftig unterſtreicht er
den Selbſthilfegedanken, den Stadtbaurat Zollinger in ſeinem
anſchließenden Vortrag aufgreift, in dem er die techniſche Seite des
ſtädtiſchen Bauweſens beleuchtet und beſonders bei dem Bauverfahren
verweilt, welches die ſelbſtbauenden Siedler anwenden. Damit waren
die Gäſte vorbereitet auf die anſchließende Rundfahrt, die einen Über
blick über die reiche Bautätigkeit gab, die Merſeburg, allen
Schwierigkeiten zum Trotz, in den letzten Jahren entfaltet hat. Jn
flokktem Tempo fuhren die Kraftwagen durch Burg-, Schul und Karl
ſtraße paſſierten e n und Krankenhaus. Beide
Gebäude erregten Bewunderung. Einer der Herren rief, als er die
Landesverſicherungsanſtalt bemerkte: „Nach der Größe zu urteilen,
iſt das ein Finanzamt.“ Die Renkengutskolonien T und II gaben
zu lebhaftem Gedankenaustauſch Anlaß, da das Rentengutsverfahren
auch im Oſten angewendet wird. Erſtaunt und durch die hübſchen
Straßenbilder ſichtlich erfreut beſichtigten die Oſtmärker darauf die
Blanckeſiedlung und die Bauten auf dem Ritterſchen Plan, deren bunte
Farbengebung und reizvolle architektoniſche Form bei der Sparſamkeit
der angewendeten Mittel die Gäſte ſichtlich überraſchten. Genauer ſah
man ſich dann die Preußenſiedlung an, von Stadtbaurat Zollin ger
und den an der Führung beteiligten Herren der Stadtverwaltung,
Stadträten Kleim, Kohl und ihr geführt. Dabei wurde
auch auf die Einzelheiten der Selbſthilfebauweiſe eingegangen
Die Rundfahrt durch die vielen Neubauten der Stadt war für

piele der oſtpreußiſchen Herren, wie ſie ausdrücklich kundtaten, ſehr
kehrreich und gab ihnen Anregungen für ihre heimatliche Gemeinde
politik mit. Es war eine Erholung von den wechſelnden Eindrücken
des in die Jnduſtrie hineinwachſenden mitteldeutſchen Reviers als
die Kraftwagen von der Preußenſiedlung die Gäſte auf die Dom
freiheit führte. Stiftsſuperintendent Bithorn empfing ſte am Dom-
portal und führte perſönlich, mit wenigen knappen Sätzen das Weſent
liche über den Aufbau des Domes und ſeine hervorragendſten Kunſt-
ſchätze erläuternd. Schon ſchaute mancher etwas ſuchen d zu unſerer
mächtigen Barockorgel auf, als ſie plötzlich erklang. Von Domorganiſt
Trenkner meiſterlich geſpielt, rauſchke Präludium und Fuge in
Aemoll von J. S. Bach durch die hohen Kirchenhallen. Dabei kamen
alle Feinheiten des großen Orgelwerkes zur Geltung. Indeſſen die
Herren zur Krypta hinabſtiegen, brauſte der proteſtantiſche Erzchoral
Luthers durch den Raum

Ein Blick in die Schätze der Bibliothek, ein Gang durch den
dämmernden Kreuzgang und Schloßhof folgten. Ein alter Herr ent
ſinnt ſich am Rabendenkmal der alten Leſebuchgeſchichte und erzählt
ſie begeiſtert ſeinen Landsleuten: „Da is hier mal ein jroßer Biſchof
eweſen Mißtrauiſch blickte der alte Rabe durch die Scheiben
Ein kurzer Gang durch das Landeshaus, eine letzte Rundfahrt an
St. Viti vorbei, und die Beſichtigung war beendet.

Abends waren die Oſtpreußen Gäſte der Stadt im Ratskeller.
Dort ſprach der Oberbürgermeiſter noch einmal herzliche Worte zu

den Stammesbrüdern aus dem Oſten. Mit kernigen, friſchen Worten
dankte der Johannisburger Landrat. Oberpräſident v. Hegel friſchte
Erinnerungen auf an ſeine Präſidentenzeit in Allenſtein und fand
warme Worte für den nationalen Einigungsgedanken, dem ja auch
dieſe Rudreiſe dient.

Heute morgen 8 Uhr iſt die oſtpreußiſche Abordnung unter r.
rung von Oberregierungsrat Coßmann nach Freyburg a. U. abgereiſt:
Am Nachmittag und Abend wird ſie von der Stadt Naumburg auf
genommen.

Beim Abſchied ſprachen die Oſtmärker ihren lebhafteſten Dank für
die gaſtfreie Aufnahme in Merſeburg aus. Beſonders hat uns das
Merſeburger Bauen imponiert“, ſagte einer der Herren bedeutſam,
wie die Alten gebaut haben und wie Sie auch in dieſen Zeiten nicht
den Mut verlieren, Neues zu ſchaffen!“

Allerlei Duſtendes.

Rekordverbrauch an Parfüm.
Nach einem abgegriffenen Wortkliſchee iſt der Verbrauch an Selfe

ein Gradmeſſer für die Kultur; diejenige, die ſich gewaſchen hat,
braucht ſozuſagen das Parfüm, um ſo den täglich ſtärker werdenden
Armeleutgeruch der anderen zu paraliſteren. Sage mir, wievielParfüm Ihr verbraucht, und ich ſage Euch, wie Eure Valtuta ſteht.

Beweis: Jn Oſterreich ſetzen die exportierenden deutſchen Parfüm
fabriken ganz enorme Mengen ab, die in r keinem Vergleich ſtehen
zu dem Abſaß der Vorkriegszeit. Der Verbrauch an Parfüm und kos
metiſchen Artikeln im Deutſchen Reich e hät, wie wir aus Pro
duzentenkreiſen erfghren, in den letzten Jahren eine ungeahnte Stei-
erung erfahren, an der beſonders das letzte Jahr beſonderen Anteil
at. Die Blumenparfüms ſind ziemlich aus der Mode gekommen undan ihre Stelle ſind faſt ausnahmslos die Anterſchiedlichen Phantaſie

parfüms getreten, deren zumeiſt orientaliſche Namen der Jlluſion noch
beſonders nachhelfen ſollen. Ohne Proteſt werden Preiſe von 300 bis
1000 Mark für ein Flacon Parfüm gezahlt. Wenn der Abſatz im
Reich zurückgehen ſollte, was allerdings nicht zu erwarten ſteht, dann
finden die Parfüms bei dem jetzigen Stand der Mark im Ausland
gut zahlende Abnehmer

Schon jetzt geht mindeſtens ein Viertel der deutſchen Parſüm-
produktion nach England, von den durch alte Firmen hergeſtellte Eau
de Colognes werden augenblicklich ſogar bis zu Hreiviertel der Geſamt
n ins Ausland ausgeführt. Frankreich kommt als größerer
Abnehmer hier weniger in Frage, weil man dort ſchwülere Arten vor
zieht, als die hier erzeugten im allgemeinen ſind. Die Ausländer und
unſere einheimiſchen neuen Reichen ſind die beſten und ſehr viel auf
Vorrat kaufenden Kunden, die beſonders großes Intereſſe für koſt
ſpielige Luxuspackungen haben. Auch nach anderen kosmetiſchen
Artikeln iſt zur Zeit die Nachfrage des Auslandes ſo ſtark, daß manche
renomierte Fabriken oft gar nicht mehr ihre langjährigen früheren
Engroshändler beliefern, ſondern das kleine, für den Jnlandskonſum
bereitgeſtellte Kontingent unmittelbar den Detailverſchleißern zu
kommen laſſen
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roſe (Roſa chinenſis), die Monatsroſe (Roſa damascus), dieMoſchusro e (Roſa moſchata), die M sroſe (Roſa e
die r er derroſe (Roſa gallica) und andere ausländiſche, meiſt
e rhen. Die ſchönſte und dankbarſte Roſe von allen iſt und
bleibt Roſe oder Centifolie. Daßt die allgemeine, die t wert
v nicht mehr ſo wie früher geſchätzt wird, das liegt an ihrem häufigen

orkommen; wenn ſie aber auch immer mehr aus den Gärten der Stadt
durch die modernen „Edelroſen“ verdrängt wurde, ſo wird man ſie doch
nicht in einer ländlichen Jdylle fehlen laſſen, wenn dieſe ſich ihren
Charakter bewahren will.

Vom Wochenmarkt. Auch der Mittwochmarkt zeigte heute ein
lebhaftes Bild. Verkäufer und Käufer waren reichlich erſchienen Die
Butter iſt billiger geworden 36 koſtet das Stück. Auch die Hühner
legen ſcheinbar günſtiger; Eier erhält man ſchon für 3,80 über
haupt hat der Regen in dieſen Tagen preisſenkend gewirkt. Wie wir
in unſerem vorigen Marktberichte ſchon andeuteten, ſind die Kirſchen,
deren Ernte äußerſt reichlich iſt, weiter im Preiſe gefallen (8,50
Man hofft, daß Kirſchen ſchon am nächſten Markttag für 5* 6 zu
haben ſind Auch die Erdbeerenernte iſt erfreulich gut So wird ſich
auch der Preis von 16—18 pro Pfund nicht einen Tag mehr halten
können. Es war heute ſchon S vorhanden. Nur die Stachel
beeren mik 6—7 das Pfund ſind verhältnismäßig deuer. Neu an
Gemüſe ſah man Schoten, das Pfund zu 5. Die Kohlrabis wurden
das Stück mit 1--150 bezahlt. Der Spargel, der zur Neige gehtund auch äußerſt ſchlecht war, wurde mit 10 gehandelt. Der
durch das warme Wetter zu ſchießen beginnende und dadurch minder
wertig werdende Salat wurde reichlich angeboten und erzielte nur noch
die Staude 0,50 Die ganze Marktlage läßt für den Sonnabend
ein weiteres Sinken der Preiſe erwarten

r

Ein Millionendieh in Merſeburg verhaſtet!

Am Dienstag mittag wurde in einem hieſigen Reſtaurant in der
Teichſtraße der 21 jährige Kaufmann Paul Hoppe aus Papitz bei
Schkeuditz verhaftet, der beſchuldigt war und danach auch überführt
wurde, den großen Juwelendiebſtahl in einem Hotel in
Weimar ausgeführt zu haben.

Uber den Diebſtahl in Weimar berichteten wir ausführlich in der
Nummer vom 7. Juni ds J. (Nr. 1831). Dieſe Notiz trug in der
Hauptſache dazu bei, den Täker zu ermitteln. Hoppe war nach Aus
n des Diebſtahls am 5. Juni von Weimar nach Leipzig

ahren. Von dort aus ſuchte er ſein Diebesgut eine Perlenhals-
kette im Werte von 1 Million Mark, ein goldenes Gliederarmband mit

Brillanten und Smavagden beſetzt, ſowie einen Brillantring, eine
r Uhr, eine goldene BrillantVyrſtecknadel und ein goldenes Arm
band im Geſamtwerte von 485 000 zu verkaufen. Es gelang ihm
auch, in Leipzig das Perlenhalsband für 18 000 zu veräußern. Mit
dem Geld machte er in Leipzig, Halle und Merſeburg Lebeſchön, wobei
er in der Trunkenheit einem Zechfreunde r Außerungen fallen
ließ, die den Freund ſtutzig machten. Denn dieſer hatte die Notiz über
den Millionendiebſtahl mit genauer Aufzählung der geſtohlenen Wert
gegenſtände im Korreſpondent e und forſchte nun weiter, um ſich
zu überzeugen, ob der Hoppe auch wirklich der Dieb ſei. Durch das
Smaragd-Gliederarmhand, das er in der Trunkenheit aus der Daſche
zog, wurde ſein Verdacht beſtätigt. Aber auch Hoppe war nunmehr
er geworden und veranlaßte den Freund, ihm einen Auslandspaß
5 eſorgen. Dieſer ſagte zu und am Dienstag mittag ſollte hier im
Reſtaurant Hohenzollern die Aushändigung ſtattfinden. Der Freund
benachrichtigte die Kriminalpolizei und dieſe nahm die Verhaftung
vor. Im Beſitz des Hoppe wurde das Gliederarmband vorgefunden,
außerdem ein Revolver. Die fehlenden Schmuckgegenſtände hatte er in
Leipzig verkauft. Bei der Vernehmung legte er ein umfaſſendes Ge
ſtändnis ab. Der Diebſtahl war in der Nacht in dem Hotel in Weimar
ausgeführt worden, wo ſich auch Hoppe aufhielt. Die Beſitzerin, eine
Frau Moll aus Mannheim, hatte ſich durch das Tragen der wert
volben a Wenn auffällig gemacht und in H. die Gelüſte erregt,
die Frau zu beſtehlen. Dies gelang ihm denn auch ſehr gründlich,
indem er in das im Hochparterre gelegene Zimmer einſtieg und die
Schmückgegenſtände und eine Handtaſche mit 800 Bargeld raubte.

Auf die Ergreifung des Diebes war von der Beſtohlenen eine Be
lohnung von 30000 ausgeſetzt worden. Dieſer Betrag dürfte
dem Freunde ſicher ſein, der den Dieb der Polizei in die Hände ſpielte

Hoppe iſt behannt hier. Er hat längere Zeit auf dem Landratsamt
als Bürohilfarbeiter gearbeitet. Der Dieb wurde unter ſicherer Be
wachung dem hieſigen Amtsgerichtsgefängnis zugeführ t

Vom Merſeburger ChriſtianenWaiſenhaus.
Gütige Liebesgaben für unſer notleidendes en e

ſind wieder eingegangen, begleitek von manch gutem Wort, das ſo r
Zeugnis ablegt, wie den Merſeburgern in Stadt und Land ihr Chri
ſtianen-Waiſenhaus ans Herz gewachſen iſt. Wieder aber habe ich auch
ein Bedenken hören müſſen, das ich durch meine früheren Ausführungen
längſt widerlegt glaubte Es wurde nämlich, was ich früher oft zu
hören bekam, wiederholt, das Chriſtianen-Waiſenhaus iſt eine Staats
anſtalt und daher müſſe der Staat helfen. Das iſt aber ein Jrrium.
Es iſt keine Staatsanſtalt, ſondere eine ſelbſtändige Stiftung der
Herzogin Chriſtiang vom 9. Juni 1698. Die Anſtalt begeht im nächſten
Jahr e 285 jähriges Jubiläum
ch höre den Einwand, daß doch die Regierung in Merſeburg
über die Anſtalt die Aufſicht führt. Das iſt richtig, macht aber das
ChriſtianenWaiſenhaus nicht zur Staatsanſtalt. Alle ſolche Anſtalten
und Stiftungen ſtehen unter Staatsaufſicht, z. B. auch die Auguſt
Hermann Franckeſchen Stiftungen in Halle die aber wie unſer
Ehriſtianen Waiſenhaus, ſelbſtändige Stiftung ſind. Der Staat mit
ſeinem Aufſichtsrecht hat nur Rechte aber keine Pflichten inſonderheit
keine finanziellen Pflichten. Kurator des Chriſtianen-Waiſenhauſes
iſt der Stiftsſuperintendent zu Merſeburg.

Es iſt zu berichten: Eine freundliche Merſeburgerin ſtiftete prak
tiſches Schreibmaterial und als ſie hörke, wie gut es die Waiſenkinder
gebrauchen konnten, hat ſie die Liebesgabe noch bedeutend vermehrt.
B. gab 50 X und der Skatabend 20 K. Der ſchon oft ſich als treuer
Waiſenfreund bekätigende Stadtrat T. ſpendete 2590 Hugo R. gab
10. und Ungenannt in Runſtedt 50 Der kleine Heinz brachte
50 X. Die Geburtstagsfeter vom 6. Juni 1922 ſpendete 140 und
der ſchon wiederholt für die Waiſen opfernde Stammtiſch Oeltzſchner
30,70 Julius E. gab 20 als dritte Gabe in gleichem BetragLokomotivführer L. ſuftete 100 und Ungenannt 10 Ein glück
liches Brautpaar ſpendete 100 Es iſt eine hübſche Merſeburgiſche
Sikte in Stadt und Land, bei Familienfeſten des Chriſtianen- Waiſen
hauſes zu gedenken. All die gütigen Gaben ſind eingetragen unter
Nr. A8 459 der Geberliſte.

Weitere freundliche Gaben im Chriſtianen-Waiſenhaus, in der Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung und von mir gern enkgegengenommen. Das

Waiſenhgus-Terrain liegt gegenüber dem „Kloſter-Weinberg“ aufdeſſen Höhe, mons in septentrionali parte, einſt die „Alte Burg“,
antiqus eivitas, ſtand. Hier ſaßen die Grafen von Um
900 reſidierte dort Graf Erwin von Merſeburg deſſen ſchhne Tochter
Hatheburg der Sachſenberzog Heinrich, der ſpäkere Kaiſer Heinrich I.um 906 ſemfährie, Da Erwin keinen Sohn hatte, fiel das reiche
Erbe an Heinrich. Es iſt daher wohl offenbar, daß das unmittelbar
gen der Burg auf der Höhe, von der ſeine n en Hathe

burg ſtammte, drunten gelegene Waiſenhaus- Gelände zu Kaiſer Hein

richs J. Beſiß gehört hat. e A. Schw.
e

Einſendungen aus dem Leſerkreſſe.
Zu der Proteſtverſammlung der Hausbeſitzer.

Vom Mieterverein wird uns geſchrieben
Der Fall Thomas, für den ſich der Hausbeſitzerverern ſo ſehr insZeug legt, ſcheint Mnſeln beurteilt und behandelt worden z ſein

genau wie es ſeinerzeit mit dem Fall Lippold eſchehen iſt, der c
eine gerichtliche Entſcheidung zugunſten des Mieters gefunden hat.Hie Hausbeſiher ſcheinen ſich noch gar nicht mit den neuen Verhält
niſſen abfinden zu wollen, ſonſt würden ſie nicht andauernd vroteſtieren
und demonſtrieren. Daß ſie jetzt Straßenumzüge zur Erreichung ihrer
Ziele veranſtalten, haben ſie ſchnell gelernt, nicht aber in neue Zeit
verhältniſſe einfügen und den Geſetzen und Verordnungen unkerzu

SZrdnen. Was wurde wohl werden, wenn nur ein Teil der Haushe
e (der größte Teil iſt ja noch vernünftig dem ehe Thomas
olgen würden Die Darſtellung des Tr ann im „Korreſpondent“

von 27. Mai halte ich für durchaus glaubwürdig, und er hat nur
recht gehandelt, wenn er ſeine Anordnungen mit allen ihm zu Gebote
ſtehenden Mitteln zur Durchführung bringt, er iſt es nicht allein ſeiner
Autorität ſchuldig, ſondern er handelt auch im Intereſſe derjenigenWohnungſuchenden, die ein älteres Anrecht guf Zuweiſung haben

Gewiß iſt es hart wenn ein Vater ſeine verheirateten Kinder nicht
in ſein Haus aufnehmen kann, aber es geht Herrn Thomas nicht allein

h

Lehr
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o, darunter haben auch andere zu leiden Jm übrigen hätte ſich einer kurzen Begrüßungsanſprache durch den Vorſitzenden der hieſigenHut immerhin Gelegenheit gefunden, dem Wunſche des S Tho e e en Auguſt Rühlemann, löſt ſich der Feſtzug auf
mas gerecht zu werden. Aber mit ſolcher Hartnäckigkeit ſich gegen ber Hierau m e 3812 Uhr findet im Saale des Gaſthofe

„Stadt Leipzig die Geſangsprobe der Turner-Geſangsabteilungen des
en F gen des Hausbeſttzervereins

Zu 1. Diſziplingrverfahren gegen die ſchuldigen Beamten
fahren iſt abzulehnen da Beamte pflichtmäßig gehandelt haben

Zu 2 und 3. Bekanntgabe des Namens des Mannes der die
Tür gewaltſam geöffnet hat. Der Name tut nichts zur i der
Mann hat auf Anordnung und unter Aufſicht der behördlichen Organe
gehandelt und kann deshalb nicht ausgewieſen oder beſtraft werden.

Zu 4 Ubernahme der Koſten für Reparatur der Tür auf die
Stadk. Da Thomas ſich geweigert hat, die Tür r zu öffnen, ſo
hat er es ſelbſt verſchuldet, daß Gewalt angewendet werden mußte
er iſt daher ſelbſt koſtenpflichtig.

ſteht daß die ganze Aufregung und die Gewaltakte nicht ein
getreken wären wenn Thomas ſich als vernünftiger Mann gezeigt und
den behördlichen Anordnungen Folge geleiſtet hätte, ſo aber hat er ſich
nicht nur ſtrafbar gemacht, ſondern hat auch den Schaden zu tragen

hördliche Anordnung aufzubehnen, das d doch zu weitNun zu den d
Ver

Ferner würde in der Hausbeſitzerverſammlung darüber Klage ge
e daß die Hausbeſitzer nichts mehr zu ſagen hätten und die
Mieter die Herren wären Zum Teil mag es ſo ähnlich zugehen aber
zum größten Teil iſt es umgekehrt Es gibt Hausbeſitzer, die in Ge
meinheiten und Niederträchtigkeiten, namentlich alleinſtehenden Frauen
gegenüber Erſtaunliches leiſten nur weil die Mieter ihre Forderungen
ſicht reſtlos erfüllen hier ſollte der Verein eintreten und ſeine Mit
glieder zur Anſtändigkeit und Vernunft e Sollte der Haus
beſttzerverein ſpäter wieder mal einen Demonſtrationszug veranſtalten,
ſo würde es einen ſchöneren und wirkſameren Eindruck auf die Be
teiligten machen, wenn dann die Merſeburger Mieterſchaft Spalier
bilden würde der Straßenzug müßte natürlich rechtzeitig bekannt ge

r R.r haben, um gerecht zu ſein, nach den Hausbeſitzern auch die
Mieter noch einmal zu Worte kommen laſſen Im übrigen betrachten
wir die Angelegenheit als erledigt. Die Red.)

Austauſch polniſcher und deutſcher Arbeiter
Von einem vertriebenen Oberſchleſier geht uns nachſtehende Zu

ſchrift zu, die von der großen, hier viel zu wenig mitempfundenen
Not der Vertriebenen zeugt:

Dauſende von Arbeitern ſind a und wohnungslos
dafür, daß ſie mit ihrer Stimme deutſches Land und deutſche
dem Vakerland erhalten wollten Nun werden ſie vertrieben und
ſind heimatlos. Arbeitsloſe die dem Staat zur Laſt fallen müſſen
Können wir ihnen Arbeit und Heimſtatt bieten Ja! Es wurde auch
ſchon der Verſuch gemacht. Hier, mitten in Deutſchland, haben wir
einen Bund der polniſchen Arbeiter Dieſe ſollten ent
laſſen werden und deutſche Arbeiter aus Obexſchleſten dafür heran
gegen werden Da demouſtrierte die hieſige Arbeiterſchaft dagegen

enn es wäre doch ein Verbrechen Brüder“ vder Genoſſen v ein
fach an die Luft zu ſetzen. Ja, die armen volniſchen Brüder dulden es
ja auch, daß ihre deutſchen Genoſſen aus Oberſchleſien herausgetrieben
werden. Eine Schande iſt es! Da möchte man doch fragen, ob ihnen
ihre deutſchen Genoſſen nicht näher liegen als die Polen Freilich
hat die deutſche Arbeiterſchaft in Oberſchleſien bis ſetzt nur dann
demonſtriert, wenn es um das Deutſchtum von Oberſchleſten ging.
Aber nicht wegen jedem Genoſſen der mal an die Luft geſetzt wurde

Wo ſollen nun die Flüchtlinge hin Es werden wohl 90 400900
werden. Und faſt alles Jnduſtriearbeiter, die ihr Fach ſicher beſſer
kennenals die hieſigen polniſchen Arbeiter Alſo ſind ſie auch in der
Jnduſtrie unterzubringen. Man tauſche die hieſigen pol-
niſchen Arbeiter aus bringe ſie in die Stellen, aus denen in
Oberſchleſſen deutſche Arbeiter verjaggt wurden! Bis jetzt iſt uns in
Oberſchleſten mit wenig Geld und vielen Worten gehölfen worden.
Jetzt kann uns nur die Tat helfen. Der raſche und ſlan mäßige Aus
tauſch iſt eine ſolche Tat!

Was ſagt die Regierung zu dem Beſtehen volniſcher Arbeiter
verbände Jch bin doch geſpannt was die oberſchleſiſche Woywodſchaft
zu einem Beſtehen von deutſchen Arbeiterverbänden ſagen wird. Ein
Bild davon kann ſich jeder machen, der die jetzigen Ereigniſſe in
Oberſchleſten verfolat. Die ſorgen beſſer für ihre brotloſen polniſchen
Brüder Wohnungen frei, Arbeitsſteſlen frei Denn deutſche
Brüder ſind in Not. Und ich denke, daß wir Wwiſſen, wo der Hebel

anzuſetzen iſt. e e De
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Donnerstag den 22. Juni.
Beamten Wohnungsverein: Hauptverſammlung
Beth: Jntimer See ePrivat Theater-Geſellſchaft: „RoſenkränzchenBrettl“.

t

Wetter warteV. W. am 15. Juni (Donnerstag): Wolkig zeitweiſe heiter etwas
Regen, kaum mäßig warm. 16. Juni (Freitag): Teils heiter teils
wolkig, vorwiegend trocken, Nacht kühl, Tag ein wenig wärmer als

Schafſtädt und Amgegend.
15. Juni.

Schafſtädt, 14. Juni. Die hieſige Vereinigte Handwerker-Jnnung hielt am Montag ihre diesjährige J
und Quartalfeier in althergebrachter Weiſe im

re Lokal ab. Nach erfolgter Aufnahme der neu eingetretenen
inge erſtattete Obermeiſter O. Reußner den Jahresbericht. Da

nach gehören der de 55 ſelbſtändige Handwerker an, welche26 Geſe len und Lehrlinge beſchäftigen. Er gab noch einen kurzen

berblick über die Lage des Handwerks und die Vorgänge im Jnnungs
leben im verfloſſenen Jahre und konnte den Mitgliedern infolge des
t um ſeine Exiſtenz ringenden Handwerkerſtandes kein allzu er
reuliches Bild vor Augen führen. Nach erſolgtem Kaſſenbericht wurde
em langjährigen Kaſſierer Glaſermeiſter Alb. Reußner, welcher gleich
eitig altershalber ſein Amt als ſolcher niederlegte nach erfolgtemSan der Verſammlung Entlaſtung erteilt. Zwei u tet welche

auf eine 50 jährige Tätigkeit als Handwerksmeiſter zurückblicken können
der Glaſermeiſter Alb. Reußner und Drechſlermeiſter E. Müller
wurden ſeitens der Handwerkskammer zu Ehrenmeiſtern ernannt und
konnte beiden anweſenden Jubilaren der von der Handwerkskämmer
geſtiftete Ehrenmeiſterbrief ſowie ein kleines Andenken der Jnnung
durch den Obermeiſter unter herzlichſten Glückwünſchen überreicht
werden. Nach erfolgter Neuwahl des Kaſſierers und eines Beiſitzers
und einigen geſchäftlichen Mitteilungen wurde die Verſammlung,
welcher ein gemütliches Beiſammenſein ſolgte geſchloſſen. Der
hieſige Geſellenverein feierte das Quartal durch Umzug durch die
Stadt und Konzert und Ball im Schützenhaus in alter Weiſe und
auch diesmal hatte ſich die Veranſtaltung eines regen Zuſpruches ſeitens
der hieſigen Einwohnerſchaft zu erfreuen

Amtliches aus Schafſtädt

Schafſtädt, 14 Juni. Vor einem Jahr wurde in Halle ein
Portemönate mit Gold und goldenem Ring gefunden. Nach einer
Anzeige in der heutigen Nummer ſind die gefündenen Gegenſtände
egen Legitimation bis zum 17. Juni bei Meher, Halle, Liebengeuer
kraße 4, 2 Tr. abzuholen. Wie Uns weiter t wird, war der

ndgegenſtand bei der Schafſtädter Polizeiverwaltung abgeliefert wor
den, die ihm jetzt an den Finder als Eigentum zurückgegeben hat. Deminder liegt aber daran dem Verlierer der allem Anſchein nach doch in

ſtädt wohnen muß, Ring und Gelddaſche zuzuſtellen. Sollte er
n nicht melden, ſo ſoll beides verkauft und der Erlös einem wohl
käligen Zwecke zugefügt werden. e

Turnfahrt des Nordoſtthüringer Turngaues nach Lauchſtedt.
Lauchſtedt, 14. Juni. Am kommenden Sonntag empfängt die

Lauchſtedter Turnerſchaft den Nordoſtthüringer Turngaut.
bevetkungen ſind e getroffen. Sonnabend findet abends 8 Uhr im
Saale des Gaſthofes Stadt Leipzig“ ein Feſtkommers ſtakt. Die
innerhalb der Lauchſtedter Turnerſchaft neugegründete Geſangsabtei-
lung wird zum erſten Male ihre Weiſen öffentlich zum Vortrag
bringen. Am Sonntag den 18. Junt, früh iſt Saminelpunkt für die
Turner aus den Bezirken Naumburg, Weißenfels, Freyburg a. U.
Schkeuditz und Merſeburg am Bahnhof Merſeburg ſie märſchieren
7 Uhr dort ab über Knapendorf und Dörſtewitz, wo ſich der dortige
Verein anſchließt, nach Delitz a. B. Die e Turxnerſchaft
kritt mit ihren Fahnen 410 Uhr auf dem Marklplatze an. Der Ein
marſch durch die von der hieſigen Turnerſchaft errichtete Ehrenpforte
am Eingang der Stadt erfolgt durch die Halleſche Straße Linden
ſtraße, Quetfurker Straße St. Ulrich, Parkſtraße, Naumburger Straße
Strohhof, Merſeburger Straße und ender auf dem Marktplatz. Nach

die Verteiling der Siegerkränze

Induſtrie

von 3 Uhr ab konzertiert das
des Vereins hauſes

Pflichtigenſchaft,
Mitkämpe oder den Fune Konvent durch Verſammlung oder

Beratung, Senior durch

Alle Vor

Gaues ſtatt und zur r Zeit im Gaſthof Zum goldenen Stern
Kampfrichterſitzung. Um 12 Uhr iſt Beginn des volkstümlichen Wett
turnens im Kurpark, der für dieſen Tag von allen Seiten abgeſperrt
iſt. 243 Uhr Aufmarſch auf dem Schulplatz, wo die allgemeinen Fret
übungen getirnt werden. Die Schule ſelbſt wird an dieſem Tage fü
die Bexechnungsausſchüſſe und Garderobe benötigt. Von 3 Uhr an
findet der Sängerwettſtreit, der erſte innerhalb des Gaues auf der
Terraſſe des Kurſaales ſtatt. an welchem Einzel- und Maſſenchöre

m Vortrag gelangen werden. 487 Uhr abends erfolgt im Kurpar!
Von 7 Uhr an findet im Kurſaal

e „Zum goldenen Stern“ und „Stadt Leipzig“ Feſtball ſtatt
an welchem ſich auch die auswärtigen Feſtteilnehmer noch beteiligen
können, da ſeitens der Eiſenbahnverwaltung um 9,25 Uhr abends ab
Lauchſtedt ein Extrazug eingelegt iſt, der in Merſeburg nach allen

Seiten Anſchluß e
Mücheln und Amgegeno

z Mücheln 14 Juni. Der Kreisausſchuß hat für Markenmehl un Markenbrot folgende Kleinhandels preiſe
mit Wirkung ab 12. Juni feſtgeſetzt. 1 Pfund Roggenmehl, 85 pro
n ausgemahlen, 4 l Pfund Weizenmehl, 85 prozentig aus
gemahlen, 4,25 1 Pfund Krankenmehl, 70 prozentig ausgemahlen
440 Pfund Gerſtenmehl, 75 prozentig ausgemahlen, 4,10
Pfund Brot 355 Die Preiſe ſind Höchſtpreiſe im Sinne des
Geſetzes betr. Höchſtpreiſe. Zuwiderhandlungen werden nach S 49 des
Geſetzes vom 21 Juni 1921 beſtraft.

z OQuerfurt, 14. Juni Uber das kommende Heim atfeſt ſchreibt
die „Querfurder Zeitung“:. Das Feſt naht. Zu den Vorbereitungen,
es würdig zu begehen gehört ein würdiger Empfang. Es haben ſichaus allen Hoherben ehemalige Querfurker angemeldet, die ſich hier

treffen wollen, um alte Jugenderinnerungen n en. Keine poli
tiſchen noch religiöſen Abſichten ſondern nur die n des Heimat
gefühls ſoll der Grundton des Feſtes ſein. Deshalb dürfen wir wohl
Intereſſe bei allen Ständen erwarten Auch äußerlich muß unſer

terfurt ſeinen Gäſten ein „Willkommen“ bieten Darum ſchmückt mit
Fahnen und friſchem Grün eure Häuſer Beſonders lieb wäre eine
große Verbreitung der Stadtfarben weiß-rot. Dieſe Farben kann wohl
jeder hiſſen, ohne irgendwelche Bedenken Windet Girlanden, damit
eure Verwandten und Freunde ein herzliches Willkommen empfinden
Auch die Behörden werden herzlich gebeken die Gebäude zu ſchmücken
denn alle ſind doch liebe Erinnerungen unſerer ehemaligen Querfurter
Wohlan denn helft alle mit zu freudige Empfang Unſere Bürger
ſchaft wird vom Vorſtand des Altertums- und Verkehrsvereins gebeten
zum Heimatfeſt für 12 Nächte für Ehrengäſte Bürgerquartier zur
Verfügung zu en Zumeiſt handelt es ſich um Heimatsfreunde, die
für Querfurt ſchon viel geleiſtet haben. Jhnen Nachtquartier zu geben
iſt wohl e Meldungen werden erbeten an die Herren Heil
mann Kordeckt, Krüger, Schöber und Weber

Turnen Spiel Sport
Das größte ſportliche Creignis der Salon

iſt ohne Frage die Jubiläums-Sportwoche vom 18. bis 25. Juni d. J.des eng We anläßlich des 10 jährigen Beſtehens ſeiner Fußball

abtetlung, des früheren VfB
Das wichtigſte Spiel im Rahmen dieſer Woche iſt das Ligatreffen

des Mitteldeutſchen Meiſters
Spielvereinigung Leipzig

gegen die Ligaelf des Veranſtalters am kommenden Sonntag den
s Juni nachmiktags 4 Uhr, auf dein VfL-Sportplatz in der Kraut
ſtraße Die Spielvereinigung hat zu dieſem Spiel ihre ſtärkſte Mann
ſchaft angemeldet, in der ſie vor drei Wochen in Halle gegen 1. F-C.
Nürnberg angetreten iſt. Vor dem Ligaſpiel geht ein Jugendtreffen
Wacker- Leipzig gegen Vf vonſtatten. Während der Nachmittagsſptelermoniſche Orcheſter im Garten

Gerichtsverhandinngen

Killinger freigeſprochen!

fertigen, daß Killinger ſchon vor der Tat wußte t
ie

Kunſt Litergur Wiſſenſchaf
Studenten Deutſch

Unter ſtudentiſcher Mitwirkung hat der Allgemeine Deutſche
Sprachverein (Berlin F. 30, Nollendhrfftraße 13 ein kleines Heft
„Verdeutſchungen fremdſprachiger ſtudentiſcher Ausdrücke, Vorſchläge
und Anregungen“, ſoeben herausgegeben, das der ſprachlichen Säube
rung der Studentenſprache dienen ſoll. Als Richtſchnur diente der
Grundſaß: Kein Fremdwort für das, was deutſch gut ausgedrückt
werden kann Beſonders bei der Stadentenſchaft ſcheint dieſer Ver
ſuch, der natürlich durchaus unterſtützenswert iſt, auf große Schwie
rigkeiten zu ſtoßen, beruht doch hier ein Teil der fremdwortlichen Be
zelchnungen nicht oder nicht mmer auf einer ſprachlichen Läſſigkeit
oder auf der Sucht, mit nene u en ſondern auf innerem
e en mit vergangenen Kulturepochen, die mit Werden und
Weſen der ſtudentiſchen Sitten auf das engſte zuſanmenhängend
Träger der Tradition geworden ſind. Gewiß wird man, um einige
Ausdrücke der Liſte anzugeben, deponieren mit niederlegen Genera
tion mit Jahrgang, Komttee mit Ausſchuß delegieren mit abordnen
Programm mit Leitſähe verdeutſchen können und hat das auch ſchon
in weitem Umfange getan. Weiter iſt vorgeſchlagen Aktivitas durch

omment durch Burſchenbrauch, Kommilitone durch

rſter oder Sprecher, Zerevis durch Käpp
chen, Kartellträger durch Kampfbote Menſur durch Schlagmal uſt
zu erſetzen.

Ein neuer trohhut
für sUnter den Händen wird der schmutzigste und vergilbteste

Strohhut blütenweiss und wie neu bei der Behandlung mit
8 on mit seiner verblüffenden Bleichkraft Sie werden
überrascht sein wie spielend einfach die Reinigung und
Blejchung mit Strobin ist in Drogerien und Apotheken

erhältlich.

Leitung Franz Rößner.

Verantwortiich: Hr. pbhil. Siegfried Berger für den potttiſchen Teil
und Feuillekon; Kurt Weinho!d für Provinz. Lokales, Volkswirtſchaft Ver
miſchtes und Sport; Franz Gomm kür den Anzeigen und Feklametei

ſämtlich in Merſeburg
Berliner Vertrelüng. Walter Aßmus, VBerlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35

ruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg d

Anſaßt 6 SeitenDie hentie er



zu kaufen geſucht.

Seite 4. Schäfſtädter Zeitung). Mittwoch den 14. Juni 1922,

Anzeigen.
Für die Aufnahme der An S
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder S
Plätzen können wir keine
Berantwortung übernehmen. S
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög S

li chkeit berückſichtigt.
Fgh

IMöblertes Diner

mit zwei Betten, möglichſt
mit ſeparat. Singang, ſof.
vder ſpäter geſucht. Ang.
u. 135 an die Exp. d. Bl.

Ja. Kaufm ſucht per ſof.
möbliertes Zimmer

u. a. d. Exp. d. Bl
ennnsen in leitender

Stellung ſucht mögl. ſofort
möbl. Zimmer

mögl. Wohn u. Schlafzimm.
Ang. u. 150 a. d. Exp. d. Bl.

1 vis 2 leere oder
möblierte Zimmer

mit Kochgeleg. von jungem
Ang.Paare ſofort geſucht.

unter 147 an die Exp. d. Bl
Anſt. ruh. ſ. Mann ſucht z. ſof

möbl. Zimmer.
Ang. u. 163 g. d. Exp d. Bl.

Mann
ſucht per ſofort oder ſpäter

Solider junger

möbl. Zimmer
oder Schlafſtelle
gegen gute Bezahlung. Ang.
u. 156 an die Exp. d. Bl.

Jung. anſt. Mädchen ſucht

leeres Zimmer.
Ang. u. 161 a. d. Exp d. Bl.
Welcher beſſ Herr mit

gut möbl. Zimmer
tauſchen?

Ang. u. 151 g. d. Exp. d. Bl.
leeres oder einfach möbl.
Zimmer zu ſofort od. ſpäter
geſucht. Bett und Wäſche
werden geliefert. Ang. u.
155 an die Exp. d. Bl.
Jchlatstelle gucht cofort

anſt. ruh. Herr. Bettw. vorh.
MerſeburgSüd od. Röſſen
bevorz. jed. n. Bed. Ang.
u. 152 an die Exp. d. Bl.

Junger Mann ſucht
Schlafſtelle

Ang. u. 165 an die Exp. d. Bl.

Wohnhaus
in Merſeburg oder Umgeg.
bezw. Halle gegen Barzahl.
zu kaufen geſucht. Angeb.
unter 149 an die Exp. d. Bl.

Wohnhaus
in n Merſeburg od. Umgegend
mit freiwerdender Wohnung
ſofort zu kaufen geſucht.

Desgleichen zerlegbaren

Kleiderſchrank
zu kaufen geſucht. Werte
Angebote mit Preis unter
162 an die Exped. d. Bl.

Mk. 30 000.
1. Hypothek zum 1. Juli
aus Privathand auf ein
gutes Wohnhaus geſucht.
Angebote erbeten unter 160
an die Exped. d. Bl.
Verzinſe kleine und

große Einlagen
mit 20 in meinem flott

gehenden Betrieb.
E. Ballhausen, Muſikinſtru
mentenbau, Borlln 9 W 668,

Markgrafenſtr. 14.
Bankkonto: Hresdn. Bank,
Dep. Kaſſe Berlin Lindenſt.7

Gebr. Spiegel
zu kaufen geſucht.

Ang. u. 153 g. d. Exp. d. Bl.

Frumeaux ung
großer Spiegel
zu kaufen geſucht. Gefl.
Angebote erbitte unter 158
an die Exped. d. Bl.

Großer Füllofen
J

Bl.u. 157 an die Exp. d

Merrenfahrra n
Ang.

unter 148 an die Exp. d. Bl.
zu kaufen geſucht.

Läuferſchwein
zu kaufen geſucht.

Obere Breite Str. 25, pt.
Braune faſt neue

Röhren- Langottefel

(Gr. 42) und
ch Anzug (Smobinn)

6--7 abends.zu verkaufen.
Wo ſagt die Exp. d. Bl.Polen nodetanh Rortim

auf Sefde u Verkaufen.

Wo? ſagt die Exp. d. Bl.
Wroher Achaubasten m. Foullean

paſſend für
Buchhandel, Weißwaren) zu

Scholl, Dürrenberg

(verſchließbar,

verk.
Schumannſtr. 6.

J Rachm. 2 Uhr: Sakramentsandacht.
Jn der Fronleichnamsoktav jeden abend 128 Uhr:

Für die uns zu unſerer Bermählung
S erwieſenen Aufmerkſamkeiten und Gratulationen

ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank.
E. Lange und Frau

Anna geb. Mai.

Gr. im Juni 18922.
rer Kirchüche Na

Katholiſche Kirche.
Donnerstag, den 15. Juni (Fronleichnamsfeſt):

Merſeburg:
6 Uhr: Beichte.
7 Uhr: Frühmeſſe.

10 Uhr Hochamt mit Predigt und Prozeſſion.

Andacht.
Röſſen:

71 Uhr: Frühmeſſe in der Kirche, vorher Beichtgeleg.
9 Uhr: Hochamt und Predigt u. Jirmungsunterricht.

rucksachen vier vet

für Sosonafte und Privatbedart Sowls
Sroschüren. Formulare, Zeitsehriften,

Kontoblcher usw. liefert bei pilligster
e e un in moderner u. geschmack-

ar Husfülnrung S

Buch- und Akzicdenz Druckerei
Th. Rössner, Merseburg S.

Kleine Ritterstrasse 3

Setzmaschinen-Betrieb Eigene Buchbinderei

e

e
G e 4Ar Ah eNach SUND SOD-

AFRIKA, OSTASIEN S.
Siiige Seförderung über deutsche und S

S auslaändische Häfen. Hervorragende S
l. Klassermit Speise- und Rauchss al e
M Erstklassige salon- u. Kajütendampfer S
S Etwa wöckentlicke Abfakrten von S
HAMBURG NACH HEW verk.Auskünfte und Drucksachen durch e

e HAHBURG- AMERIRKA L
Hammer ung deren Vertreter in

I Halle a Cl. S., (edrg Schultze

e 32.e

Her beliebteWiſch
auf Karton gedruckt vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner

Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3.

Segs es o gsee e
m mein St h Wer

14 Tage alt, zu verkaufen
umzugshalber zu n arRoonſtr 11, p. Neumarkt 39.
Gefl. Kupeekoffer

zu verkaufen. 9—-12 Uhr.
Rektor Blockſtr. 10.

Holzabort

NonRo-,

S
S
S

S

S
S
9
S

9
S

9 9 9 S 9 95 9

Formulare für
Mocen- Angchline1

(Handſchrift
mit Zinkdäch zu verkaufen und Schreibmaſchine)

hält vorrätig
Steinſtraße 7.

Puchdfacheret Th. Rößner(I. acht. Ständ.
z. verk. Hoffmann Söhne

1Cluche m. 13 Annchen Kleine Anzeigen

haben den beſten Erfolg imzu verkaufen. v e
in der

e fur Politik, teratu— und Kunſt
Begründer Friedrich Naumann

Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer.

Jn der Zerſplitterung einſeitiger Intereſſen
richtungen und hie et Strömungen

ſucht die „Hilfe“
alle zukunftsgläubigen Deutſchen

zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen,
auf nationale und ſoziale Grundlagen geſtellten

Volksſtaates mithelfen wollen.

Probeheft
koſtenfrei.

Vierteliahres
preis 20 Mk.

e e (Nebenausgabe

n äorremmonlent“

7 witl hen

Können ohne Operation ge
heilt werden. Langj. erprobte

Methode. NächſtesSprechſtde.
i. Halle, Hotel grüner Baum,

Fr ankeſts. 14, Montag, den
419. Juni,
4 Spezial Arzt Dr. med.
z Colemann, Berlin 35.
Ab Mittwoch friſch hausſchl.

Telephon 663.

Theuri

Ständiger Käufer
für:

Altpapier, Eiſen, alle Sorten Metalle u. Felle,

ferner Lumpen, Knochen, Roßhaare

Abbrüche induſtrieller Anlagen.

J Freie Abholung.

ug, Merſeburg
Sreite Straße 0 (Diſchoff s Brauered

J J Telephon 663.

Achtung!
Donnerstag, ber 15.,

abends 75 Ühr, findet
im Eaſino der am
Sonntag angeſetzte

Seſfen-Kingtanpf

Aehllles- Halle
Heros-Herehnrg

ſtatt. Anſchließend
5 VerſammlungErſcheinen

Kleine Anx gen

haben den beſten Erfolg im

h lunſen
Donnerstag abd. Orlandos

Sonnabend abd. Orlandos

Sonntag

Merſebg. Korreſpondent.
(Nebenausg. Schafſtd. Ztg.)

Stadttheater
Mittwoch abds. Rigoletto.

Oper von G. Berdi.

Liebeswahn. Zauberoper
von Händel.

Freitag abends Juhrmann
Henſchel. Schauſpiel von
Gerhart Hauptmann.

Liebeswahn. Zauberoper
von Händel.

abends Der
Zigennerbaron. Operette
von Strauß.
Hperetten Theater

Allabendlich 7 Uhr: Das

Dir. H. Eilenberger.

Marmorweib. Operette
von K. J. Adolfi.

Ehemal. 153 er
(264, 393)

Nüchſte Zuſammenkunft
Donnerstag, den 15. Juni
1922, abends 8 Uhr im Reſt.
„Kyffhäuſer“. Noch fern
ſtehende Kameraden werden
freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

Kleinkunſthühne
Neues Schützenhaus.

le 8 Uhr das große
uni Programm.

Erſtkl. Kabarettkünſtl.
Jeden 4. Tag

Programmwechſel

Wir kaufen ſtändig

alte Zeitungen
Geſchäftsſtelle d. „Merſe
burger Korreſpondent“.

r

[adchen- Fahren

öerklextr. Merig.-Buhnen
Merſeburg Mücheln
Merſeburg Halle
Merſeburg Dürrenberg 9

Merſeburg Leipzig

der Zugrerbindungen
(Staatseiſenbahn)
Merſeburg-Halle

in neuer Ausgabe
zu haben in der

Goschättsstelle des

Bruchkranke

von 91 Uhr

Warzhwaren owie
Gehachtes u. Bratwurst

empfiehlt

Max Kriegenherdt,

als Geflügelfutter
empfiehlt

Trehst, Moräswabe 2.

Divarrepmacher

bei hohem Lohn per ſofort
geſitcht.

Zigarrenfabrik, Halleg. S.
Rudolf Haymſtraße 33.

korwer
5 99 und 99

9

ſofort geſucht. 9

9
Friedrichſtr.u

Ariegstöschäigtsr,

ſchreibgewandt, zu ſtunden
weiſer Beſchäftigung geſucht.
Eignet ſich evtl. auch für
Rentier, der ſich Neben
verdienſt ſchaffen will. An
gebote e 166 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Frau
für Haus Hof und Feld
arbeiten ſucht P. Sröbel,

R. H. Meier C.

Für mein Blumengeſchäft
ſtelle ich eineLernende
unter günſtig. Bedingungen
ein. A. Trebſt, Blumen

e 3.h hSngeren
(aufhucchen nan

ſucht ſofort.
ch. Hoftenroſn 4 Sohn

e enTucht. midgen,

für Gaſtwirtſchaft per ſofortgeſucht. Zu erfragen in her

d. Bl.
Lauſmädchen

ſuchtl got, Krankenhaus.

u e V u m v n
Auſwartung

geſucht Hälterſtr. 25, p.
Kinder

zum Rübenverziehen ſucht
5 9 Seit Meuſchauer Mühle.

Kinder zum Rübenver
ziehen werden angenommen
Meldung

bis Hersehn. verloren.

Abzug. Gotrhardtſtr. 29.

welche Sonnabend bei der
Brotm. Ausgabe das Porte-
monnaie an ſich nahm, wird

Halleſche Str. 71. Kantine Königsmühle. F. Kober, UnterAltenburg25

e

L

u

h W

S Alt-Metalle

Kentine Königsmühle e

Mahenhapeel J. Nt2endort

Die erkannte Frau

erſucht, dasſelbe abzug. bei

Beth's Geſellſchaftshaus
9Donnerstag abend 8 Uhr der beliebte

Intime Geſellſchaftsabend
mit Edgar Eyle und Bruno Torbino.

Neue Schlager!

Stimmung 2

n gang Sruhiahreobſchiiſſe mit
größ. Dachpappenfabriken bin ich in der Lage,n

zu billigen Preiſen zu liefern.
Spez. teerfreie Dachpappen in grau,
rot und grün ſtändig am Lager.

Bei Ausführung von Pappdacharbeiten
ſtehe mit Koſtenanſchlägen gern zu Dienſten

J Otto Götze, 2acheeermeier, J

See e
Er zeigt Jhnen, daß Sie durch Anwendung
der Aok Seeſand Mandelkleie ſchon nach
kurzer Zeit von allen Hautunreinheiten, Mit
eſſern, Pickeln, Puſteln befreit ſind. AokSeeſand Mandelktkeie macht die Haut blumen W
zart, roſig, jugendfriſch. Ueberall erhältlich. S.

e ohnfuhren,
übernimmt

Helnrich Bode Nuchf., Pol.

W l
Verbrennungs-Särge

aus Metall und Holz, ſowie großes Lager

eichener und lieferner Pfoſten-Särge

Metall-Särge
Sarg Magazin en Scholz Ww.

Jnhaber Gebr. Scholz
Gotthardtſtraße 34. Merſeburg. Gotthardtſtraße 34.

S

ßademützen

haletlicher
hacenn zuge

für Mädchen Damen Herren,
batlehocen

für Kinder EHerren, in grosser Auswahl

l

9

und guten Qualitäten.

Harkt 19.
mm 3. Tulten,

e

Telegramm!
J Donnerstag, den 15., und Freitag, den 16. e

kaufe S ich wieder in Merſeburg,
Gaſthaus „Halber Mond“

I

1

und zahle für:
Alte Zinngegenſtände per Kilo 100 Mk.
Bierglasdeckel aus Zinn per Kilo 60 M.

e Meſſing, Blei, Staniol und
J höchſte Tagespreiſe.Einkauf von früh 10 bis abends e Uhr.

Achtungsvoll Otto Golde.

Kontoriſtin,
vertraut mit Schreibmaſchine und Stenographie, bisher
im Baubüro tätig,

ſucht paſſende Stellung.
Angebote unter 159 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Stenotypiſtinnen
werden geſucht. Selbſtgeſchriebene Bewerbungen
unter Beifügung von Zeugniſſen unter 154 an
die Exped. d. Bl.



Fr. (87 WMerſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtäbter Zeitung. Mittwoch den 14. Juni 1922
Seite 5.Aeber Buchſührung und Steuerſachen.

Von Generalſekretär Richard Bax Berlin.
(2. Fortſetzung.)

3. Die Buchführung als Gchutz gegen ungerechte Veſteuerung.

Eine geordnete, vorſchriftsmäßige Buchführung gibt Aufſchluß über
das Vermögen, den Umſatz und den Reingewinn. Das iſt für die
Veranlagung der Steuer von größter Bedeutung

Die Steuergeſetze haben die edle Abſicht, die kleinen und mittleren
Betriebe zu entlaſten und die Steunern auf die kräftigen Schultern zu
legen.“ Daher ſind die Steuerſätze nach obenhin ſcharf geſtaffelt. Es
heißt nur, der einzelne ſoll die für die Beſtenerung nötigen Unterlagen
bringen, und wer das kann, wird dann mit dem geſetzlich feſtgelegten
Satze zur Steuer herangezogen Jm allgemeinen kommen nun die Betriebe mit a n hl tung in ſteuerlicher Hinſicht beſſer fort
als ſolche, die ſich bisher noch zu keiner Buchführung bequemt haben
oder die ſich mit einer mangelhaften begnügen.

Wer aber meint, das Papier ſei geduldig, man könne buchen, wie
man wolle, der irrt. Verkauft heute jemand ein Schwein für 2400
ſo darf ex nicht um etwa einen geringeren Skeuerſatz zu ergieken

2000 buchen. Das Finanzamt kann Erkundigungen einziehen
Es wird nicht alles prüfen, aber wenn ihm die Angaben bedenklich
erſcheinen Stichproben machen, und im angeführten Falle z. B. beim
Fleiſcher anfragen, was er für das Schwein bezahlt hat. Sein Buch
Cigt ſicher in der Ausgabe hierfür 2400 Was alſo jemand in der
Linnahme hat, muß ein anderer in der Ausgabe haben. Beide Zahlen

müſſen gleich ſein. Wo das nicht der Fall iſt, hat der eine Teil eine
falſche Buchung vollzogen. Das iſt ſtrafbar. Der Betreffende muß
den hinterzogenen Steuerbetrag nachträglich doch entrichten, und er
kann außerdem noch mit dem 25 fachen Betrage zur Strafe heran
gezogen werden. Neben der Geldſtrafe kann auch auf Gefängnis er
kannt werden. Außerdem wird die ganze Buchführung verworfen nach
dem Sprichwort: Wer einmal lügt, dem glaubt man nicht, wenn er
auch die Wahrheit ſpricht!“ handelt auch das Finanzamt.

Vielfach iſt auch die irrige Auffaſſung vertreten, als unterläge das
Einkommen aus Wertpapieren keiner Stener, weil man dieſen Beſiß
leicht verſchweigen könne. Das Verſchweigen der Zinſen aus Werk
e iſt unker allen Umſtänden eine Steuerhinterziehung, die ſich
chwer ſtrafen kann, wenn ſie an beruſener Stelle offenbar wird, und
das iſt ſehr leicht möglich, weil die Steuerbehörde von allen gericht
n Erbteilen ſofort Kenntnis erhält. Es iſt ſchon vorgekommen,
z er geſamte Nachlaß infolge von Steuerhinterziehung dem Staate

erfiel.
Wer abſichtlich falſche Buchungen macht, handelt töricht. Er ver
n e ſeine Zeit und Arbeit nußlos; denn er kann nie am Jahres

luß den Reinertrag exmitteln, und wie wird es wenn er ſeinen
etrieb verkaufen will, und der Käufer einen Einblick in die Bücher

verlangt? Dann
gedrückt.

Weshalb kommen nun die Betriebe mit ſachgemäßer Buchführunin ſteuerlicher Beziehung beſſer fort? Das liegt einzig daran, daß
ſie vom Geſamteinkommen alles das abziehen, was eſeglch ſtatthaft
iſt ſo daß lediglich das ſteuerpflichtige Einkommen zur Veranlagung
gelangt.

Abziehbar ſind alle Betriebsunkoſten. Wer berückſichtigt z. B. das
Petroleum, das der Landwirt während der langen Winterabende in

5 Stallaternen verbrennt, das der Handwerker in ſeiner Werk
tatt, der Geſchäftsmann in ſeinen Betriebsräumen verbraucht? Ab-iehbar ſind auch die Beträge für die Heizung der Betriebsräume, die

usgaben für Löhne, Verſicherungsbeiträge, Beköſtigung der Ange
e Proviſionen, Frachten, Speſen, Geſchäftsportis uſw. Alle,

hat er den Wert ſeines Betriebes ſelbſt herunter

ie Geſchäftsgänge oder Geſchäftsreiſen machen der Landwirt will
Vieh oder Getreide ver vder einkaufen, der Schmiedemeiſter ſeinen
Bedarf an Eiſen oder Kohlen decken, der Schuhmacher Leder holen,
ein anderer Handwerker oder Geſchäftsmann mit ſeinen Kunden ab
rechnen oder ſich neue Kundſchaft ſuchen ſie alle haben dabei Aus

gaben, n Bahnfahrten, trinken ein Glas Bier, laſſen ſich ben
perabreichen. Jn dieſen Fällen ſind das keine perſönlichen Ausgaben,
ondern Ausgaben im Jnkereſſe des Bekriebes“ Die ſind abzugsfähig.
Anders e die Sache, wenn jemand einen Ball beſucht, ins Theater
oder zum Konzert geht und dort Ausgaben macht. Dieſe ſind nicht
abziehbar. Aber jeder im Betriebsintereſſe ausgegebene Pfennig darf
abgezogen werden. Leider machen die Wenigſten ſich Aufzeichnungen

ierüber, und doch ſind das alles keine Kleinigkeiten. Jn manchen
Betrieben erreichen derartige Ausgaben ganz anſehnliche Höhen. Man
benke z. B. an einen Fleiſchermeiſter, der in der Woche mehrere Tage
mit n und Wagen auf der Landſtraße liegt, um den Bedarf an
Schlachtvieh zu decken. Der Mann hat jahrüber ganz gewaltige den
wendungen dieſer Art. Dasſelbe gilt von Viehhändlern, von Schu
machern, überhaupt von Handelsleuten, die von einem Marktplatz zum
gudern reiſen, von Handwerkern (Maurern, Zimmerleuten, Glaſern,
Malern, Dachdeckern, Tiſchlern uſw.), die außerhalb ihres Wohnortes
auf Bauten beſchäftigt ſind. Zu Hauſe ſtehen die Betten leer. Dort
muß für das Schlafen bezahlt werden. Wer die Betriebsunkoſten nach

weiſen kann, darf ſie vom ſteuerpflichtigen Einkommen abziehen
(Forkſetzung ſolgt.)

nehmen können.

Gichtiges vom Tage.
In Italien hat ſich eine neue Partei unter dem Namen: Jtalie

niſche Demokratie“ gebildet. Das Programm der Partei wendet ſich
gegen jede Gewaltpolitik gegenüber den Beſiegten und verurteilt die
phutokratiſche Politik n Rußland. Eines der Hauptmitglieder der
neuen Partei iſt der bekannte frühere Miniſterpräſident Nitti, der Ver
ſaſſer des „Friedloſen Europas“, der durch Frankreich geſtürzt wurde

Nach Mitteilungen im engliſchen Unterhaus iſt das baldige Ab
leben Lenins zu erwarten Das Charakterbild dieſes Selbſtherrſchers
aller Reußen wird, von der Parteien Haß und Gunſt verwirrt, noch
lange in der Geſchichte ſchwanken. Eins ſteht aber ſchon jetzt feſt,
ſeine n e n die wirtſchaftliche Struktur eines großen Reiches
mit dem marxiſtiſchen Katechismus in der Hand na derr zu
konſtritieren, war ebenſo groß, wie die der „großen Vier“, die Europaam grünen ſch n neue Reiche zerlegten

Calonder hat ſeine Ankunft in e auf den 15. Juni feſt
h Unterdeſſen ſtellt General La Rond ſchärfere Maßnahmen gegen
alle Unruheſtifter und Plünderer in Ausſicht. Nach den bisherigen
Erfahrungen werden ſich dieſe Maßnahmen kaum gegen Polen richten

Der Fleiſchverbrauch in Deutſchland iſt auf den Kopf der Bevölke
rung gegenüber 1913 nach den Berechnungen des Preußiſchen Statiſti
ſchen Landesamtes von 4936 auf 83348 Kilogramm Zurückgegangen,
ein Rückgang, von dem die ſtädtiſche Bevölkerung natürlich weit ſtärker
betroffen wird, als die ländliche. Dieſer Rückgang des Fleiſchkonſums,
der bei den immer ſteigenden Fleiſchpreiſen noch ſchlimmer werden
wird, iſt ein erſchrechendes Symptom der Verelendung weiter Kreiſe
des deutſchen Volkes

Dem Reichstag iſt ein Geſetz zur weiteren Entlaſtung der Gerichte
ugegangen. Neben einer organiſatoriſchen Vereinfachung des Verſa rens vor dem Reichsgericht ſoll entſprechend dem Sinken des Geld

wertes die Zuſtändigkeit der Amtsgerichte in bürgerlichen Rechtsſtreitig
keiten von 3000 auf 10 000 die Berufungsſumme von 300

1500 die Beſchwerdeſumme von 50 auf 300 herauf
geſetzt werden. Die Rebiſionsſumme ſoll erſt bei 20 000 C beginnen

e

Geſtern abend fand im Lehrervereinshauſe in Berlin eine zweite
Veranſtaltung des Deutſchen Friedenskarkells ſtakt, in der die Mit
e der Abordnung der franzöſiſchen Liga für Menſchenrechte und
deutſche Redner über das Thema Der deutſche Arbeiter und Frank

ſprachenreich

Der ſchweizeriſche Geſandte in Berlin, Dr. Gaſton Carlin, iſt
geſtern abend auf einem Spaziergang en einem Herzſchlag er
kegen. Carlin, der erſt vor 12 Tagen ſeinen ſten in Berlin ankrat,
war während des Krieges Geſandter in London und ſeit 1919 Ge
ſandter im Haag

Nach Mitteilung der „Freiheit“ hat der unabhängige Reichstags
abgeordnete Däumig, der in der geſtrigen Reichstagsſihung von einem
Ohnmachtsanfall befallen wurde, einen Schlaganfall erlttten, der nicht
unbedenklich iſt

h

Berlin, 14. Juni 1922.
Vermutlich wird der Reichstag in der bis zu Beginn der großen

Ferien noch zur Verfügung ſtehenden Zeit die bevorſtehenden neuen
Entſcheidungen in der Reparationsfrage nicht mehr unmittelbar mit
erleben ſondern erſt im Herbſt dazu mit eigenen Entſchlüſſen Stellung

Jn zwiſchen wird es Aufgabe der Parteien ſein, der
Reichsregierun

Bericht des Staatsſekretärs Bergmann n
war e als der Reichstag ſeine Arbeit wieder aufnahm, im Reichs
tag bereits gehalten worden, aber es zeigte ſich im äußeren Bilde
des Hauſes noch nichts von irgend welcher Spannung Auf dem
Platze des Abg. Scheidemann ſah man einen Blumenſtrauß, der be
ziehüngsreich für die latenten Gegenſätze zeugte, die leider, aus der
allgemeinen ſchweren Lage des Landes herauswachſend, das deutſche
Volk in verſchiedene Lager teilen. Auf eine Kleine Anfrage erhielt
der Abg. Koch (Dem.) die Antwort, daß die übermäßigen Preiſe für
Medikamente neuerdings behördlich kontrolliert werden, im übri

Anfrage führte eine Regierungsantwort Herbei, derzufolge es unrichtig
iſt, daß die

Mitglieder des Hanſes Hohenzollern bisher noch keine Steuern
bezahlt hätten. Sie ſind da die Entſcheidung der Auseinanderſehung
zwiſchen der Krone und Preußen noch ausſteht, vorläufig auf Grund
der Reichsabgabenvrdnung veranlagt. worden und haben auch im
weſentlichen Zahlung geleiſtet, bis auf eine Ausnahme, wo Arreſt
auf das Geſamtbermögen angeordnet wurde. Auf der Tagesordnung

ſtaate ihr unbeweglicher Beſitz

ihre Unterſtützung bei den deutſcherſeits zu treffendenAbwehr und e An hen Der einleitenden eine Famtlſe zu ernähren

rigenaber nur mit der übrigen Teuerung mitgehe. Eine ſozialdemokratiſche

tand ſodann die erſte Leſung des Geſetzentwurfes zur Durchführe vielerörterten S 16 der S e t tabenns
Neugliederung der Länder durch Volksabſtimmung.

Es zeigte ſich, daß der Entwurf, dem ein Parallelentwurf des Reichs
rates gegenüberſteht, auf berechtigte und erhebliche Bedenken ſtieß
Von allen Seiten kam die Uberzeugung zum Ausdruck, daß man erſt
im Ausſchuß eine nähere e herbeiführen müſſe. Namens der
Demokraten ſprach ſich Ahg. Koch dahin aus, daß überalterte Gliede
des Reiches wie B. Waldeck, amputiert werden müſſen und daß der
Entwurf der Regierung beſſer ſei als der des Reichsrats Aber Abg
Koch verhehlte auch nicht daß der Zeitpunkt für eine leidenſchaftliche
Erörterung des Problems nicht geräde geeignet erſcheine Der Ent
wurf ging an den Rechtsausſchuß worauf man ſich an die zweite
Leſung des Geſetzes über die Schaffung des n machte,
welche die Sachverſtändigen aus den Reihen der weiblichen Mitglieder
des Hauſes nacheinander auf die Tribüne brachte

wiſchen Deutſchland und Dänemark iſt am 10. 4 1922 zwecks
Regelung der durch den Kbergang der Staatshoheit in Nordſchleswig
u Dänemark entſtandenen Fragen ein r de eſchloſſen worden
deſſen Anl. 11 ein Abkommen zur Ausführung der Art 112 und 113
des Vertrages von Verſailles (Optionsabkommen) vorſteht. Wir weiſen
nachſtehend ſchon jetzt auf einige Beſtimmungen des Optionsabkommens

in die für die beteiligten Behörden und Perſonen von beſonderem
Jntereſſe ſein dürften

Nach Art. 112 Abſ. 1 in Verbindung mit Abſ. 2 des Vertrages
von Verſailles haben die deutſchen Reichsangehörigen, die am Tage
des Kberganges der Staatshoheit über das an Dänemark abgetretene
Gebiet auf Dänemark (15. 6 1920) in dieſem Gebiete ihren Wohnſitz
hatten und ſich dort ſchon vor dem 2. 10 1918 niedergelaſſen Ven
von Rechtswegen das däniſche Jndigenat (Bürgerrecht) unter Verluſt
der e Reichsangehörigkeit erworben, während die erſt vom 2. 10
1918 ab in jenem Gebiet zugezogenen deutſchen Reichsangehörigen das
an Jndigenat (Bürgerrecht) nur mit beſonderer Ermächtigung derdant en Regierung erwerben können. Perſonen, die die däniſche
Staatsangehörigkeit nicht erworben er ſind W jetzt bhne weiteres
als e Reichsangehörige zu betrachten und zu behandeln. Es
können ihnen ſomit auch, ſoweit ſie preußiſche Staatsangehörige ſind,
ded Heimatſcheine und Staatsangehörigkeitsagusweiſe erteilt
werden.

Die Abgabe der Optionserklärung bewirkt nach Art. 5 des Options-
abkommens den Erwerb der gewünſchten und den Verluſt der bisherigen
Staatsangehörigkeit. Wer z. B nach Art. 112 des Vertrages von Ver
ſailles und Art. 1 v 4 des Optionsäbkommens unter Verluſt der

ſchen Reichsangehörigkeit das däniſche Jndigenat (Bürgerrecht) er
worben und für Deutſchland optiert hat, verliert mit dem Tage der
Abgabe der Optionserklärung das däniſche Jndigenat und erwirbt die
deutſche Reichsangehörigkeit, auch die früher beſeſſene Landesangehörig
keit wieder. Jnnerhalb 12 Monaten nach Abgabe der Optionserklärung
muß der Optant nach Art. 113 Abſ. 3 des Vertrages von Verſailles
ſeinen Wohnſitz nach dem Lande verlegen, für das er optiert hat
Unterbleibt die e des Wohnſitzes innerhalb dieſer Friſt, ſo ſoll
nach Art. 5 Abſ. des Optionsabkommens die Optionserklärung als
nicht erfolgt gelten Optanten, die außerhalb der beiden vertrag
ſchließenden Staaten ihren Wohnſitz haben können ſeitens des Landes
ür das ſie optiert haben, von der Bedingung der Wohnſitzverlegung
efreit werden. Den Optanten verbleibt in dem bisherigen Wohnſitz

Jhr ine Gut können ſie mite ohne daß dafür ein Ausführ- oder Einfuhrzoll erhoben wer
den

Ein Widerruf der Optionserklärung iſt abgeſehen von Fällen in
denen elternloſe Perſonen unter 18 Jahren für die der geſetzliche Ver
treter optiert hat, vor Ablauf der Optionsfriſt das 18. Lebensjahr voll
enden nach Art. 5 Ziff. 5 des Optionsabkommens unzuläſſig

Hie ſoziale Lage.
Gehalts und Lohnkämpfe. Die Verſicherungsgrenze.

Die Berelendung der M n e n und Arheitern, die
weilker deren Einkominen hinter dem Exiſtenzminimum urückbleibt
während die Einkommen der Unverheirateten ihr Exiſtenzminimum ſo
weit übertrifft, ln erheblichere e für Luxusbedürfniſſe auf
wenden können. ährend nun dieſe freie Kaufkraft die Waren all

gemein verkeuert, werden auf der anderen Seite die Möglichkeiten ge
ringer, berechtigten Gehalts- und Lohnforderungen entgegengutomimen
Die Staatsarbeiter haben ſich an die Regierung mit neuen Lohnforde
rungen gewandt, auch die kaum und mühſam zuſtandegekommene

Neuregelung der Beamtengehälter iſt bereits überholt,
ſo daß neue Verhandlungen eingeleitet werden mußten und alſo an
eine ſoziale Beruhigung nicht zu denken iſt. Höchſt bedenklich iſt
ferner, daß die Großhandelspreiſe mit dem 68 fachen der Friedens
preife, was genau der äußeren Markentwertung entſpricht, das Welt
markknivean annähernd erreicht haben, ſo daß die auf Grund der Groß
handelspreiſe im Mai zu erwartenden Kleinhandelspreiſe es über
e en müſſen und daß deswegen eine beſonders kritiſche Zeit für
ie Lohn und Gehaltsempfänger bevorſteht.

Die n e haben n kürzlich mit den Abwehrmaßnahmen ſert, die die ſchlimmſten Auswüchſe wenigſtens der

Eine Geſchichte von Anny v. Panhuy s
1. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Er ſchüttelte beſtimmt den Kapf.
„Die Kirchenglocke im Dorfe klingt anders, und e Dörfer

liegen weit ab von Eck ofen und dann ich ſagte ja, der Glocken
khang ham aus der Tiefe

Die junge Frau lächelte nun doch.
„Und vor welchen Gelegenheiten hörten Sie denn dieſe geheimnis

volle Glocke?“ fragte ſie. eDer Diener neigte ſich ein wenig vor, als lauſche er in ſich hinein.
„Das erſtemal hörte v es eines Nachts vor dem ſchrecklichen

Hochwaſſer vor zwanzig Jahren. Wie in erſticktem Wimmern klang
da die Glocke und das zweitemal hörte ich ſie wenige Tage, bevor der
einzige Sohn des Barons Chriſtian plötzlich am Herzſchlag ſtarb. Beide
e klang ſie Nachts, aber man ſagt, ſie ſoll auch am Tage klingen,
man ſagt

Jäh riß ſeine Rede ab und ein ſtarres Entſetzen malte ſich in
ſeinen müden Augen.

Eliſabeth wollte etwas z ihm ſagen, wollte fragen, was ihm fehle,
doch erſtarb die erſte Silbe auf den Lippen, denn wie aus der Tiefe
en ein Glockengeläut auf, wiederholte ſich und ſang
lagend eine einförmige Melodie. Sang und ſang wie eine Warnung

und erſtarb in einem gurgelnd makten Schrei.
Eliſabeth vermochte zuerſt den lähmenden Bann, der ſie befallen,

von ſich abzuſchütteln J„Jrgendjemand macht ſich einen dummen Witz ſagte ſie ärgerlich.
Her alte Valentin rn abwehrend die runzlige Rechte
„Solchen Scherz erlaubt ſich niemand auf Echofen“, ſagte er ernſt

und überzengt, ein Sterblicher hat die Glocke geläutet, es weiß doch
niemand, wo ſie hängt. Es war die Baronin Brunislawa.

Eliſabeth winkte dem Diener, zu ſchweigen.
„Seien Sie doch nicht ſo re Valentin. Jm übrigenkönnen Sie n überzeugt ſein, ich werde bald herausbringen, wo dieſe

Glocke ange e iſt, und wer es für nötig gehalten, mich nachdem
ich erſt wenige Tage auf Eckhofen weile, ſo liebenswürdig zu warnen,
Jch werde auch herausbringen, was man mit dieſem Unfug beabſichtigt

Ein e Mißtrauen gegen den alten Mann regte ich

plötzlich in ihr. nJahrelang war Eckhofen bis zur Exledigung der h ger
lung ohne Herrn geweſen, das hatte der Dienerſchaft natürlich e eVielleicht gedachte man ihr eine kleine Spukkomödie vorzuſpielen, ſie

dadurch hier fortzuſcheuchen. Derartige Sachen kamen vor.
Nun, ſie wollte zeigen, daß ſie eine aufgeklärte Frau war, die den

Dingen e a e ne
eſtcht wurdenen je das Bild der Baronin Brunislawa nur recht u

auf, Valentin ſagte ſie ſpöttiſch, denn ſie meinte jetzt zu wiſſen da
der Alte das Bild abſichtlich vorher von der Wand genommen hatte
um ſie bei erſter Gelegenheit darauf aufmerkſam z machen und ihr
zugleich die n von der Warnerin zu erzählen. Ein Bundes
h ſe des Alten läutete inzwiſchen irgend ein vorher beſorgtes

löckchen.

dumpf und

Ein Theaterſtück, einſtudiert, um ſie von Eckhofen zu verjagen.
Man wußte genau, daß immer, auch wenn die Herrſchaft es nicht
bewohnte, etwas Dienerſchaft auf Eckhofen ſein mußte, eine Herrin,
noch dazu eine junge, die nicht alles durchgehen ließ war unbequem.
Ohne Valentin noch zu beachten, verließ Eliſabeth von Valberg

den Saal. An der Tür wandte ſie ſich noch einmal flüchtig zurück.
Da ſah ſie den alten Mann mit ſchlaffhängenden Armen ſtehen

und ſeine Mienen trugen noch immer den Stempel eines jähen großen

Erſchreckens. eSollte ſie ihm doch Unrecht getan haben mit ihrem Mißtrauen?
Leiſe Zweifel beſchlichen ſie.
Aber die Wahrheit mußte ſich herausſtellen, dafür wollte ſie Sorge

tragen. Jhre Augen ſtreiften die Ahnenbilder und ihr war es, als
blickten ihr alle die Herren und Damen feindſelig nach.

Haſtigen Schrittes ſuchte ſie ihre Zimmer auf. Ein unbehagliches
Gefühl war in ihr und wollte ſich durch keine Vernunftsgründe ver

treiben laſſen. JWunderſchön und lauſchig war das Zimmer, das ſie ſich als Wohn
gemach gewählt. Dunkelroke Damaſttapeken überzogen die Wände und

unkelroter Damaſt floß in ſchweren tiefeingebuchken Falten vor den
breiten Fenſtern nieder. Auch die Bezüge der Seſſel waren aus dem
gleichen koſtbaren Stoff und nachgedunkelte alte Stiche hingen in bei
nahe verſchwenderiſcher Menge an den Wänden

Eliſabeth trat an das Fenſter und ſchaute in die beginnende
Dämmerung hinaus. Der Himmel war grau und goß Milliarden von
Regenſtrahlen nieder auf die Erde, die ſich dem Frühling entgegen
ſehnte Letſe vrauſchte der Regen und von dem Dache ſtürzte es nieder
wie wütende Bächlein.

Vom Fenſter aus konnte Eliſabeth den Bergwald ſehen, der auch
zu ihrem Beſitztum gehörte, und ſie ſann, wie hübſch das wohl ſein
würde, wenn ſie an ſchönen ſonnendurchlachten Frühlings u. Sommer
tagen darin mit ihrem kleinen Jungen ſpazieren gehen konnte.

Sehnſucht nach ihrem Kinde faßte ſie plötzlich wie mit ſtarken

Armen an. eSie klingelte
Ein Mädchen erſchien

Bitten Sie Fräulein Haldow, mir Herbert zu bringen“, ſagte ſie.
Wenige Minuten ſpäter drückte eine kleine unſichere Hand die

Klinke nieder und ein vierjähriger hübſcher Junge ſtürmke ins Zimmer.
„Muttel war mit Fräulein unten in der Kirche und ſie hat

mir das liebe eſuskindchen gezeigt“, jubelte er.

Eliſabeth lächelte J„Das war recht von dem Fräulein, aber nun bleibſt du ein bißchen
bei mir und erzählſt mir von der Kirche und dem lieben Jeſuskindlein.
Sie wandte ſich dem ſchlanken, auffallend ſchönen blonden Mädchen
zu, das wie abwartend in der Nähe der Tür ſtand. Sie können jetzt
gehen, Fräulein Haldow, ich laſſe Jhnen ſagen, wenn Sie Herbert
wieder zu ſich holen können

Das blonde Mädchen ging mit einem „Jawohl, gnädige Frau.
Eliſabeth zog die dunklen Vorhänge zu, die graue Dämmerung, der

Regen verſtimimten ſie; dann knipſte ſie die in einer Ecke ſtehende hohe
Stehlampe an. Durch den roten Schirm gab es ein blutfarbenes Licht
und ein roter Flammenkreis lag nun auf dem Teppich und auf der
Wand.

Einförmig rauſchte der Regen
Eliſabeth ließ ſich in einen der

Jungen auf den Schoß
n de nun erzähle mir von dem Jeſuskindlein, Herbert, ich höre

gern davon.
Der Kleine machte ein wichtiges Geſicht und ſein Mündchen wollteeben das erſte Wort ſprechen da ob er den Finger und flüſterte leiſe

„Horch, Muttel, eine Glocke läutet!“
Eliſabeth nickte nur zu ſprechen vermochte ſie nicht gleich Klagend

und warnend klang eine Glockenſtimme aus der Tiefe, genau wie vorhin
als ihr der alte Diener von der ſchönen Polin berichtet hatte, die vor
länger als hundert Jahren gelebt hatte und die es noch jetzt nicht ließ
die Beſitzer Eckhofens zu warnen, wenn ihnen eine Gefahr drohte.

Eliſabeth ſah in den roten Flammenkreis, den die Lampe auf die
Wand und den Teppich malte. Sie lauſchte mit einem kleinen Her
klopfen hinaus in den Regen und zugleich auf die dumpfe ſchwache
Glockenſtimme, die eben müde und heiſer verhallte.

Drohte ihr eine Gefahr, ihr oder ihrem Kinde Wollte die ſchöne
Polin ſie warnen, und wovor?

Jn Eliſabeth erwachte plötzlich eine Angſt vor etwas Fremdem,
Unbekanntem und Geheimnisvollem. Sie preßte den kleinen Burſchen
eng an ſich und mit gequältem Lächeln ſagte ſie nur

„So, nun iſt die Glocke ſtill, nun erzähle mir vom Jeſuskindchen.

Die Kleine nickte J„Ja, nun iſt die Glocke ſtill, Muttel. Aber ſage, wo hängt denn
die Glocke

Die junge Frau ſtreichelte üher das weiche Haar des Kindes
„„Jch welß nicht, Herbert, aber wenn wir erſt länger hier wohnen

dann kann ich es dir wohl ſagen denn ich will danach fragen oder
ſelbſt ſuchen.

Den Kleinen befriedigte dieſe Antwort vollkommen
Die Glocke dünkte ihm nicht beſonders wichtig
Langſam und betont begann er dann e
„Alſo unten in der Kapelle iſt das Jeſuskindchen, und es hat einen

goldenen Stern auf dem Kopfe und iſt ſo groß wie ich
Enſabeth ſtreichelte weiter über das Haar ihres Jungen, ihr war

es als höre ſie noch immer die heiſere Glocke deren Stimme nicht aus
der Höhe kam wie ſonſt Glockenſtimmen, ſondern aus der Tiefe

Faſt ſchämte ſie ſich, daß ſie, die aufgeklärte geſunde Frau ſich
abermals, bei dem Gedanken ertappte, wovor ſie die ſchöne Baronin
Brunislawa wohl warnen wollte.

Mitten in der Nacht erwachte Eliſabeth von Valberg mit ſehr
ſchmerzendem Kopf.

Sie richtete ſich ein wenig im Bette auf und ihre Hand fuhr ein
paarmal mit leichtem Druck über die Stirn hinter der es bochte und
hämmerte, als trieben dort böſe Geiſterchen ein tolles Spiel eins
war ſie ſich nicht klar ob ſie nur ſchwer geträumt oder ob ſie wirkli
geſehen, was ihr noch immer ſo deutlich vorſchwebte, daß ihr die Er
regung darüber noch jetzt die Glieder ziftern machte

Oh, wie ihr der Kopf ſchmerzte!
Sie knipſte die kleine elektriſche Lambe

trank faſt gierig das Glas Waſſer leer, das

Seſſel fallen, dann nahm ſie ihren

auf dem Nachttiſch an und
neben der Lamve ſtand.

(Fortſe bung ſolat)

en prägt ſich um ſo deutlicher aus e



Seite 6. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Mittwoch den 14. Juni 1922. Nr. 137.
bei einer Anleihe zu erwartenden Wirtſchaftskriſe auszugleichen ge den auf einer geſunden Marktlage beruhenden Marktpreis fordert, nie mutet, daß ein Racheakt porliegt, und führt das Zuſtandekomnten
eignet wären. Die größten Sorgen macht die Arbeitsloſigkeit, die in mals ſich der ereee ſchuldig macht. des Feners auf Brandſtiftung zurück. Unter den Bewohnern der
dem Augenblick ganz unvermeidbar wird, in dem die deutſche Kon Zwar beſtanden am Ende des Jahres 1920 und am Anfang des ganzen Umgegend herrſcht große Erregung, weil man befürchtet, daß
kurrengfähigkeit im Ausland erſchüttert iſt, und das kündigt ſich in Jahres 1921 im Holzhandel große Preisſchwankungen, jedoch bildeten der Brandſtifter noch weiteres Unheil anrichten wird.
einzelnen Induſtrien bereits ſehr deutlich an. Lohnkämpfe ſind ſich die Preiſe in regelrechter Weiſe nach dem Verhältnis von Angebot Auch in Goslar brach in einem Weichenſtellerhauſe auf dem
über das leider normal gewordene Maß nicht zu verzeichnen, nur nd Nachfrage. Es beſtand da nicht etwa eine auf Grund des Krieges Bahnhof ein Brand aus, durch den wertvolle Stellapparate vernichtet
ſymptomatiſch iſt zu bemerken, daß ſie neuerdings oder ſeiner Nachwirkungen hervorgerufene Marktlage. Deshalb durfte nen emehr Angeſtellten als Arbeiterorganiſationen der Kläger auch die Markklage ausnutzen ünd für das verkaufte Hols henteſs e e e rebetreffen und ſich S den Angeſtellten e um bedeutend ge e e e i e i e r e re r er e paßt eninnere Stegern d ande e d e ge großen plötzliche Preisſchwankungen der Holzhandel mit großem Rie e e e ningere Steigerungen handelt als bei den Arbeikern, und ein Unter digte Arbeiter das Feuer aus Rache angelegt haben. Es handelt ſiche r m n ik rknüpft iſt, dem Kläger alſo eine he Riſi ämie z illi Sſchied in der Höhe zwiſchen Löhnen und allgemeinen Angeſtellten e e e n e e e e e e Um die Motorenfabrik von Er ich Wolfhei m. Zahlreiche Baulich
gehältern kaum mehr beſteht. Der Reichstag hat, bevor er in die wirt Se anf lähtnerd ſten dieſer Fabrik brannten nieder, ehe es der Feuerwehr gelangJ r d 8 99 virken, wollte man auf der einen Seite dem Kaufmänn das Riſiko en Dieſer ar t g.Ferien ging, der Erhöhung der Verſicherungsgrenzen des Verluſtes beim alen der Preſſe phrden, wahren en den Flammen Einhalt zu gebieten
für Angeſtellten und Krankenkaſſenverſicherung auf 100 000 der anderen Seite beim Steigen der Preiſe ihm den ſich hieraus er Großer Juwelendiebſtahl bei einer Berliner Opernſängerin
Jahresgehalt zugeſtimmt. Eine größeres Ausſprache darum ab es gebenden Vorteil beſchneiden wollte. Ein ſolcher Standpunkt würde eicht, obwohl die Regelung tief in das ſoziale Leben eingreift, und Die Unternehmungsluſt. und den friſchen Wagemut des ordentlichen Von noch unbekannten Tätern iſt am Montag in der Wohnung
namentlich in den Grenzklaſſen, die bei der in kurzen Friſten erfolgen Kaufmannes toten Wenn es dein Klager möglicherweiſe durch ſeine der Berliner Opernſangerin Barbara Kemp in der Bismarckſtr. 101
den Hinaufſetzung nur für kurze Zeit in die Verſicherungen eingezogen kaufmänniſche Gewandkheit gelungen iſt, das fragliche Holz ſehr in Berlin ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Während
werden, zudem höchſt belaſtenden Beiträgen unterworfen ſind, zu Un billig einzukaufen, ſo daß die Spannung zwiſchen dieſen Einkaufspreis die Künſtlerin von ihrer Wohnung abweſend war drangen dort Ein
erträglichen Härten führt, in dem in verſchwindend wenigen Fällen Und dem Marktpreiſe zur Zeit des Weikerverkaufs eine ſehr große war. brecher ein und beraubten ein Geheimfach, das ſie mit einem Nach
irgendein Vorteil aus der Verſicherung die hohen Leiſtungen rechte ſo kann dieſer Vorteil nur dem Beklagten zunutze kommen, es hat der ſchlüſſel geöffnet hatten. Sie entwendeten daraus außerordentlich hohe
fertigt. Das iſt eine Uberſpannung ſozialer Fürſorge, bei der Wohlkat Kläger keinen Anſpruch darauf, an dieſem Verdienſt keilzunehmen. Er Werte an Juwelen. Beſondere Koſtbarkeiten der geſtohlenen Schmuck
Plage wird. Gleichzeitig machen ſich in der gegenwärtigen Zeit die hat daher den vereinbarten Preis, welcher den Marktpreis darſtellt, zu ſachen ſind eine 28 Meter lange Miniaturplatinkette mit etwa 40 Perlen
Foſten des ſozialen Verwaltungsapparates für den Staat in drückender zahlen und eine mit Brillanten und Rubinen reich geſchmückte goldene Hand
Weiſe fühlbar, ſo daß die Forderung nach ſozialer Selbſtverwaltung taſche. Außerdem wurden noch verſchiedene andere Juwelen und 28in ein akutes Stadium getreten iſt. h Zwangzigmartſtücke geſtohlen. Die Tater ſind zwar noch unbekannt,doch lenkt ſich der Verdacht der Täterſchaft nach den Vermutungen der

Volkswirtſchaftliches. Halbmo Sängerin auf eine beſtimmte Alle Umſtändnats Abonnement e e e be de Be n en See der
833 Künſtlerin und mit den Ortlichkeiten der Wohnung genau vertraut geW otternngen vom 13. Ju wi für 10,50 Mark. weſen ſein müſſen. Dies geht auch ſchon daraus hervor, daß die Tee

n n r n 5 n es lediglich auf das verborgene Geheimfach abgeſehen hatten. DerDie deutſche Mark Pfennige im Ausland. Für die zweite Hälfte Juni (15.-780) kann der Merſeburger Geſamtwert der geſtohlenen Gegenſtände überſchreitet bei weitem eineFeſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe. Korxreſhon dent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung zum Preiſe Hafhe Million Mark. Frau Barbara Kemp hat auf die Wiederherbei-

Jn: n e e e e im Halbmonats haffung ihrer Schmuckſachen eine hohe Belohnung ausgeſetzt.

Holland 18 England 1,4 e 3 5Belgien e 3,1 3,0 Anerina 1,8 Merſebur er Korreſpondent: Nebenausgabe Gturmiſchäden in NewYork
S Norwegen 2,0 2,0 Frankreich 3,0 2,3 9 Schafſtädter Zeitung a Bunte in G altigeDünemarh 76 15 Schrei 73 73 re NeweYork, 13. Juni. (Eig. Drahtmeldung. Einer gewaltigenSchweden s Spaien e e er e e e zum Opfer.J e e e g re s Bis je t. wur en ote fe eStalien 99590 Tſchechoſlowakei 14,0 13,9 Das Landgericht hat ſich im vorſtehenden Falle der Auffaſſung er deutſche Bierſlaſche. Jn der Times herichtet Lord North

Riebeckſche Montanwerke A.G angeſchloſſen, welche auch die Preisprüfungsſtelle in Köln vertreten hat. ten ie deutſche Bierflaſche. Jn der Times en neben e Der Oberſtaatsanwalt, des dorkigen Landgerichts hat ſich ebenfalls da eliffe über einen Beſuch in Jeruſalem und eine ſich anſchließende Jahrt
30 20 Dividende hin ausgeſprochen daß die Wiederbeſchaffungspraxis als Kalkulakidns nach Jerichow und dem Jordan, Selbſtverſtändlich hatte er auch den

J r geſtt Hlufſichtsratsſi R r W e h r ſi ine F das übrigens rechtIn der geſtrigen Aufſichtsratsſtzung (Bilanzſizung) der A. Rie moment mit in Betracht gezogen werden darf, und daß keine über Wunſch ſich eine Flaſche voll Jordanwaſſer, das i erſt
heckſchen Monkanwerke A. G. wurde beſchloſſen der auf den 13. Juli. mäßige Preisſeigerung vorliegt, falls ber den Verkauf von Waren Hmutzig re r c e e
12 Uhr mittags nach Halle a. S., Hotel Stadt Hamburg einzube feine höheren Preiſe genommen werden, als ſolche, welche zur Wieder keiten in der Dynaſtie Northeliffe. er h as einzige Gefä Be
fenden Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von beſchaffung der gleichärtigen Ware notwendig iſt. r Aufnahme des wertvollen Waſſers verfügbar war wer
30 25 (im Vorjahre 15 26) auf die Stammakti h et die aufgeklebten Zettel ihren deutſchen Urſprung be30 2 (im Vorjahre 15 26) auf die Stammakkien vorzuſchlagen. n e re n e e e le der So et ffe n e n dent en

i e ſchaftlichen Skandpuntt g. ehe S Flaſ itter in als das W 2Preisberechnung nach der Marktlage. baldigſt durch Aufhebung der bisherigen Geſetzesbeſtimmungen über Flaſche nnth birterer ſe a d ehe d e
Preistreiberet dem bisherigen unhaltbären Zuſtand ein Ende macht. Ein verhängnisvolles Lietesgbentener. Wie wir rn Freitag be

Eine bemerkenswerte Gerichtsentſcheidung. richteten, iſt in einem Hotel Unter den Linden zu Berlin an amhen Handelsamt W. ſchreibt uns: Zur Frage der c e elrte nen e e en wsKalkulation nach dem Marktpreiſe hat das Landgericht in Paderborn z Hgeß etwa 1 Millionen Mark beſtohlen worben. Herz wirdvor kurzem ein Urteil gefällt, das wegen ſeiner reichen Bedeu Vermiſchte Nachrichten. jetzt des Näheren mitgeteilt, daß der beſtohlene New Horker Bankier am
fung für weite Kreiſe der Kaufmannſchaft von Wichtigkeit iſt. Bei Tage des Diebſtahls durch Vermittlung einer angeblichen Baronin, die
dem Streitobjekt handelt es ſich um Buchen Brennholz und Buchen BPrandkatatrophen als klein und häßlich geſchildert wird und die ein ſehr wenig ariſto
Schutzrollen. In der AUrteilsbegründung heißt es: S e kratiſches Gewerbe zu betreiben ſcheint, eine junge hübſche Dame kennen

Der Kläger hat am 14. Dezember 1920 mit dem Beklagten Am Sonutag iſt das Dorf Kapern auf hannoverſchem Gebiete lernte, mit der er einen Ausflug machte Die Rückkehr erfolgte erſt

r e 1einen Preis von 118 bezw. 180 vereinbart. Dieſer Preis entſprach, bei Schnackenburg an der Elbe einer Brandkataſtrophe zum Opfer ge gegen Mitternacht. Gegen ein Uhr verhandelte der Amerikaner mit
wie der Sachverſtändige Sch. bekundet, unter den Parteien auch nicht fallen. Jn den Nachmittagsſtunden, als die Bewohner des Dorfes an einem Chauffeur der die Dame nach einem entlegenen Vorort ahren
ſtrittig iſt, dem damaligen Marktpreiſe. Bei der Feſtſtellung, ob der der Beerdigungsfeier des het dem Brandunglück des benachbarten ſollte. Der Chauffeur war dazu erſt nach Empfang eines rei e
geforderte Preis einen übermäßigen Gewinn enthält, muß auch der auf Streſow tödlich verunglückten Gaſtwirtes Rieck teilnahmen, brännte Drinkgeldes bereit. Jns Hotel zurückgekehrt entdeckte dann der Ho el
Hrund der Marktlage beruhende Marktpreis berückſichtigt werden. das Dorf zum größten Teile nieder. Fünf Bauerngehöſte gaſt ſofort den in der Zwiſchenzeit verübten Einbruchsdiebſtahl. Man
Wenn auch dem Marktpreiſe hierbei micht immer eine ausſchlaggebende mit über 20 Gebäuden, vielen Erntevorräten, land wirtſchaftlichen nimmt an, daß die Begleiterin des Beſtohlenen mit den Dieben unter
Bedeutung zukommt, ſo doch zu bekonen, daß der Kaufmann, der Maſchinen und anderem Jnventar wurden ingeäſchert. Man ver einer Decke geſteckt hat. e

e m h h entfernen und dabei, je nachdem man die
5 z Alle Arten des Turnens, Freiübungen nach Muſik vhne Kom andere Schädlichkeiten aber a m man diFür die Frau. mando, Recke. und Barrenturnen ſind unbedingt gut. Die Musküulatur Maſchine einſtellt, bis zu ſechzing Taſſen vom Pfund Kaffee

erſtarkt, die Bewegungen bekommen elaſtſchen Schwung und bleiben liefern. Da gibt es Tellerwaſchmaſchinen, die bis zu 12500 Teller in
Welcher Gport iſt fur die Frau? doch weich und rund dabei Alſo alles Dinge, nach denen eine Frau der Stunde waſchen ſpülen, trognen. Außerlich ein elegantes weiß

e ſtrebt. Mit Vorſicht iſt das Rad fahren u vetreiben. Nur lackiertes Möbel, bergen ſie in Jnnern ein Arſenal von hatAn erſter Stelle in der Rangordnung aller für die Frau in Be Lente, die ein ganz geſundes Herz und geſunde Nieren haben ſollen Sprißvorrichtungen mit heißem und kaältem Waſſer, elertriſ hen h
kracht kommenden Sportarten ſteht das Schwim ment Wenn es ſich Aufs Rad ſehen. Selbſt gang langſames und mäßiges Jahren Pumßen ſt Sie in werigen Minuten das ganze Wünderwerk
mäßig betriebene wird, übt es die weitaus beſten Wirkungen auf die hält der äretliche Gewährsmann für ſchädlich, wenn jene beiden Drgane ohne Kratzer und ohne Bruch! vollbringen Etwas ganz Neues
Geſundheit aus. Magere Frauen verbeſſern durch Schwimmen ihre nicht vollkommen intakt ſtnd. Ein ſchöner Spoört, der es verdiente und Vielbewundertes iſt auch eine kleine elektriſche Maſchine eine
Formen, ſagt ein Arzt im „Berl. Tagebl.“, korpulente Frauen ver mehr betrieben zu werden, iſt das Handballſpiel. Er fördert die Rundbürſte, auf der ein Miniaturdhnamp reitet) die Fußböden und
mindern den Fettanſaßz. Handfertigkeit und die Schnelligkeit der Bewegung und ſtärkt den im Teppiche nicht allein kehrt, ſondern auch mit Waſſer und Seife wäſcht.

An de elte Seele ſehen De Srerkenogen do et allgemeinen nür ſchwach entwickelten Korpsgeiſt der Frauen. Die Die Prozedur, im Neuyorker Aſtor Hotel vorgeführt, dauerte zehn
h e Stelle an ie e igen das ſtilreine Frau nämlich eignet ſich vorläufig nur in bedingtem Grade zum Ge Minuten. Den Vogel ſchießt, mindeſtens in unſeren Augen die

leiht ebenfalls untersder Vorausſetzung, daß es einſchaſtsſpiel; ſie ordnet ſich nicht gern der Allgemeinheit unter, Pfannkuchenbackmaſchine ab, die richtige Berliner Pfann
aßvoll bekrieben wird Schönheit ne wenn und der Form. hat vielmehr das Beſtreben, nik einer Einzellerſtung möglichſt hervor luchen, ſix und fertig und ſauber angerichtet, in der Anzahl von 1500
Die durch dieſen Sport erlangte Technik der Beine überträgt ſich Hutreten. So ſoll beiſpielsweiſe das Plötzliche Auftauchen eines Photo pro Stunde, alſo zwei Dutzend in der Minute, liefert Mit Dampf
n ſelbſt anf die Schönheit des Ganges, die man am täglichen Leben graphen vder Kinovperateurs ſchon imſtande geweſen ſein, eine Damen und Preßluft betriebene Maſchinen plätten in manchen Hotels ohne
e e den Arzten ſind viele Er krankungen kiege im Handumdrehen zu ſprengen. Jede Dame wollte am vorteil- Zeitverluſt die Anzüge der Gäſte. Sehr empfiehlt ſich für unſere Ver
beobachtet worden, die aus Kbertreibungen des Laufſports hervor Haſteſten auf die Platte kommen. Die ſportbefliſſenen Männer ſpielen hältniſſe auch der mechaniſche Bukterauskeiler, der, hygieniſch

ſind. Nach fachmänniſcher Anſicht dürfen Frauen keine in ſolchen Fällen ungeſtört weiter. Das iſt der Unterſchied. und ſparſam, würfelzuckerartige Butterſtückchen, 65 auf das Pfund auf
Wettkämpfe im Laufen austragen. Frauen, die völlig ausge die Teller wirft Dem Fortſchritt in der Küche dienen auch auf dieFumpt am Ziel zuſammenbrechen, gewähren keinen erhebenden Anblick t Sekunde puünttliche ſelbſttätige Eier kocher, automatiſche Büchſen
Selbſt Frauen von ſtarker Kunſt tutivn haben ſich den Anforderungen n öffner, Kartoffelſchälmaſchtnen, letztere bei den heutigen Preiſen beeines Wettlaufs unter ernſthäften Bedingungen vielfach nicht ge Die Hitze Und der Häugling ſonders wichtig, nachdem man im Kriege feſtgeſtellt hat, daß beim
wachſen gezeigt. Von den denkenden Sportfachleuten unſerer Zeit wird Handſchälen 290—85 v. H. der Kartoffelernte verloren gehen! Dender Weik und Hochſprung in ſeiner Bedeutung für die Frau nicht ſo 1. Halte das Zimmer kühl! Fleißig lüſten! Durchzug ſchadet Amerikaner ſind Schnelligkeit und Komfort die Götzen, denen alles
hoch eingeſchätzt. Abgeſehen davon, daß ſpringende Frauen gewöhnlich nicht. Fußboden feucht halten! Bei Tage Vorhänge und Läden zu! dent e e
nicht ſehr ſchön wirken, bedeutet die benötigte Kraſtanſtrengung in Bei Nacht Fenſter offen! Das Kind muß das kühlſte Plätzchen d
den meiſten Fällen eine Uberſpannung der weiblichen Leiſtungs- in der Wohnung haben Räume, in denen gekocht, gewaſchen vderfähigkeit. gebügelt wird, ſind ungeeignet. 2. Halte das Kind kühl! Leichte h Die Zunghme des Frauenüberſchuſſes in Deutſchland.

Kleidung und keichtes Bettzeug (auch im Freien)! Bei großer Hibe
kann das Kind auch nackt liegen. Täglich zweimal baden! 3. Bruſt
kinder widerſtehen der Hitze am beſten. Unter keinen Umſtänden darf
jetzt abgeſtillt werden! 4. Größte Vorſicht in der Ernährung! Ja

Jn jeder Beziehung angemeſſen iſt für die Frau das Ruder n
z wobei das Rennrudern aus denſelben Gründen wie das Wettlaufen

ganz und gar auszuſchalten iſt. Zulgſſig iſt nur das Touren- und
Wanderrudern, das eine wirkungsvolle Übung für die Bruſt und
Armmuskulatur der Frau bedeutet. Uber die Kräfte der Frau geht
im allgemeinen auch das Kugelſtoßen und das Ger und Speerwerfen.

Der ſtarke FKrauenüberſſchuß, der in Deutſchland ſchon vor
dem Kriege zu verzeichnen war, hat naturgemäß während der Kriegs

e e v c en e dernicht überfüttern! Gegen den Durſt gebe man dünnen lauwarmen überzähltgen! Frauen zeigt ſich wenn an beruaſie tigt. daß im

Ter 5. Die Milch muß friſch o e Bezug ſofort abgekocht und e e e e e egleich wieder gut gekühlt werden. Die Milch muß immer kühl ſtehen! gezählt wurden, während es im Jahre 1920 2,8 Millionen mehr Frauen
Beſonders das letztere hat häufig zu Zerrungen des Ellbogengelenkes Jedes mit der Flaſche ernährte Ki d urrun als Männer in Deutſchland gab.
nd der Bauchmuskeln geſhrt. Aus dem gleichen Grunde ſoll die en mere e m nan auch unbedingt dem Fußballſgiel fern leihen Her arzt tt des Verbandes für Saäugingsfurſorge. Ein Beitrag zum Niedergang der Hausangeſtellten
liche Gewährsmann wünſcht ſogar ein Verbot für Frauen, da ſich Die Anordnung einer ärztlichen Unterſuchung der Hausangebei uns vielfach die Neigung zeigt, die engliſchen Sitten, die die ſtellten bei der Anderung ihrer Stellung hat in Rumänien das Sani
Frauen vom Fußballſpielen nicht ausſchließt, zu übernehmen. j jichinen täts Jnſpektorat des Jnnenminiſteriums erlaſſen. Der Grund fürPrachtvoll iſt dagegen alles winterliche Wandern, das Ski Hausarbeſtsmaſchinen als Menſchenerſaß. dieſe Maßnahme iſt darin zu ſuchen, daß etwa 30-40 Prozent der
laufen und der Schlittſchuhſpsrt. Das Tennisſpielen iſt ganz Jntereſſant. iſt für jede Hausfrau, was man über eine Hotel Dienſ fern d boten geſchlechtskrank ſind. Das Ergebnis der ärztlichen Unter
beſonders ſtarken Damen zu empfehlen; wenn ſie nicht nur ſtillſtehen Ausſtellung in Chicago lieſt: Es wird alles durch Maſchinenbetrieb e muß im Dienſtbhuch vermerkt werden. und die Aufnahme einer
und warten, ob der Partner den Ball annimmt, werden ſie bald etwas erſetzt. Der Laffee wird in Zentrifugen filkriert, die das letzte Atom Hausangeſtellten, die kein Dienſtbuch aufweiſen kann vder in deren
von ihrem läſtigen Uberfluß verlieren von Arbma, Zu ind Eiweißſtoffen erhalten, Gerbſäure, Hars und Dienſtbuch der Geſundheitsvermert fehlt, wird ſtrengſtens beſtraft.

ren gninneuter Anzeigen aus Schafſtädt und Amgegend.
Sept De e S. Briten Sceftaht. Setrh c

ktabeeren, Johnnnisheeren, t i hen

Kirschen (Cauerkirscher). Mimheeren, n nenDonnerstag, den 15. Juni (Jronleichnamsfeſt)9 Uhr Gottesdienſt od. Dransmiscionen et
ſt

an Händler und Private
tür

Lumpen, Rnechen, Bücher,
Zeitungen und Altmetalle

zahlt stets

Ktachelheeren. Aprlkosen, Pfirgichen.

Quitten usw.
nur ſrsohe, gut ausgereltts Früehts,

und erbitten zur Zeit der jeweiligen Reife
äusserste Angebote

Paul Marckschettel 4 Co.

Vlntlaus Vertilgung
mit Henkolit

Patentamtl. angem. Erfolg garantiert
Jm Gebrauch ſparſam und dem Baume unſchädlich.
Carl Henßel, büchhatter, Mederheung 22, n. Nersehb,.

lieferbar, Preisl. umſonſt.ſſegen-Werpachtund
Beabſichtige 20 Morgen Wieſe meines Mühlen Gefunden

gewehrichts, guter Grasbeſtand, in Parzellen von je ver 1 Sahr in Halle ein
5 Morgen zu verpachten. Portemonnaie init GeldDie Verpachtung findet am Freitag, den 16. d. M., Und goldenem Ring. alb
nachmitiags 5 Uhr im Gaſthaus Lippert zu Menſchau zuholen gegen Legitimation
ſtatt. Beſichtigung der Wieſe von 3 Uhr nachm. an. bis 6 bei

r a Meyer, HaErnſt Feit, Meuſchauer Mühle. e
er „Werſeburger Korreſpondent“

(Nebenausgabe „Schaffiädter Zeitung“)
iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg ineiſtgeleſenſte Tageszeitung. Darum haben

kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg!

Johannisstraße 18.

4 g
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